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Segenjeilige 6 skchberLchttgung und

Mristbeqünstrgunz.
(Eigener Drahtbericht .)

7 . II . Berlin , 19 . März.
Wie bereits amtlich mitgeteilt wurde, sind

die
__ deutsch - belgischen Wirt -

schaftsverhandlungcn nunmehr
zmn A bs ch l u si gekommen , wenigstens inso¬
weit als die Tätigkeit der beiden Delegatio¬
nen in Betracht kommt . Die belgische Dele-
gation ist noch heute abgereist , um ihrer Re¬
gierung über die Verhandlungen zu bcrich-
ten. In Berliner amtlichen Kreisen nimmt
man an , das; die Zustimmung der belgischen
Regierung in aller Kürze erfolgen wird , so
daß nach einigen Tagen die formelle Unter ,
Zeichnung des Protokolls vorgenommen wer¬
den kann . Tie belgischen Delegierten konn¬
te» sich über w e n i g e P u n

'
k t e in den

Verhandlungen noch nicht schlüssig
werden . Sie glaubten hierfür die besondere
Zustimmung ihrer Regierung einholen zu
müssen. Darunter fällt zunächst die Frage
des Verhältnisses der Kongokolonie zu den
deutschen Mandatsgebieten , sodann die Frage
der eventuellen Dauer der Künd - gnnasfrist .
Doch hat man auch bezüglich dieser Punkte
berechtigte Hoffnung , daß eine Einigung um¬
gebend erreicht werden wird.

Was den äußeren Verlauf der deutsch-bel¬
gischen Verhandlungen anbeirifft , so darf
man gerade vom deutschen Standpunkte aus
nicht unterlassen, anzucrkcnnen, daß auch die
belgische Delegation sich bei den Verhand¬
lungen von der größten Sachlichkeit
leiten ließ,. und durch ihr Entgegenkommen
in den verschiedensten Fragen dazu brigetra -
gen hat , daß die Schwierigkeiten, die natur¬
gemäß auf beiden Seiten oft genug in Er¬
scheinung traten , im Sinne einer endgül¬
tigen Verständigung überwunden ' werden
konnten. Der Vertrag ist in seinem Defini -
tivum restlos anfgebaut auf dem Gedanken
der gegenseitigen . Gleichberech¬
tigung und M e i st b e g ü n st i g ü n g.
Die Abmachungen sehen allerdings eine
Uebergangszeit von einem Fahr vor . Für
diese Zeit hat sich das deutsche Reich Vorbe¬
halten , für gewisse belgische Artikel zu dif¬
ferenzieren, wie auch die Belgier für die
gleiche Zeitdauer Differenzierungen vorge¬
sehen haben. Da Belgien seine Bereitwillig¬
keit nicht von Anfang an zum Ausdruck brin -
gen konnte, auch für das Provisorium den
Grundsatz der Meistbegünstigung gelten zu
lassen , konnte diese natürlich auch nicht von
deutscher .Seite zugestandcn werden. Nach
Ablauf der ciniährigcn Uebergangszeit wird
aber die vollständige Meistbegünstigung ge -
handhabt werden.

, Dir S
§ran?rr -chs Hattnng .

Paris , 19 . März . Die H a l t u n g Frank¬
reichs und der durch besondere -Abkommen
Verbündeten Ostmächte Polen und Tschecho¬
slowakei kann setzt folgendermaßen zufam-
merwewtzt werden:

1 . Frankreich ist bereit, das Genfer
Protokoll füllen Zu lassen und einem
Abkommen für den Westen mit Ein¬
schluß I t a l i e n s u n d D e ut s ch l a n d s
beizutrcten. Es fordert sedoch , daß Deutsch¬
land bedingungslos in den Völkerbund ein -
tritt und daß die Räumung des Rhcinlandcs
von einer fortgesetzten und befriedigenden
Entwaffnnngskontrolle in Deutschland , sow .e
von der Entm ' litarisierung der Rheinland¬
zone abhängig bleibt.

2. Frankreich und seine Verbündeten im
Osten behalten sich das Recht vor, das Ab¬
kommen im Westen durch ähnliche Schubvcr-
träge in anderen Teilen Europas zu ersehen
und diese Verträge ebenso to t das Westab -
kommen unter den Schutz des Völkerbundes
zu stellen.

3 . Die Frage der allgemeinen Abrüstung
uruß so lange offen bleiben , bis die Verhand¬
lungen über dw neuen Spezialabkommen zu
Ende geführt sind.
&eue Verhandlungen über die 2d proZ .

Abgabe .
. London , 19 . März. „Laich Telegraph" be-

uchtkt, daß jetzt wieder Verhandlungen zw .schen
oem englischen und dem deutschen Fmanzministe-
Nmn und dem Generalagenten für Reparations¬
zahlungen über die 26prozentige Reparationsab -
Zabe und die Methode der Erhebung stattfinden.
Man habe eine neue Formel gefunden und. bosfe,
mit ihr endlich die Schwierigkeiten überbrückt zu
haben.

WchchMkoolmm.
Die preußWe Krise.

Marx lehnt ab .
(Eigener Drahtbericht .)

J .B . Berlin , 19. März .
Der preußische Ministerpräsident Marx

hat die von uns angedeuteten Konsequenzen
aus dem Verhalten der Rechtsparteien gezo¬
gen und heute dem Landtagspräsidenten Bar¬
tels mitgeteilt, daß er dieWahl zu m
preußischen Ministerpräsiden¬
ten nicht annehme . Damit hat heute
wieder der Punkt „Entgegennahme der Re¬
gierungserklärung " von der Tagesordnung
der preußischen Landtagslitzung-Tagesord -
nung . abgesetzt werden müssen . Wann der
Termin für die Neuwahl,des Ministerpräsi¬
denten angesetzt werden wird , bleibt der Ent¬
scheidung des Aeltestenrates, der am Freitag
vormittag zusammentritt , überlassen. Dem
Entschluß des Ministerpräsidenten war , wie
wir gestern bereits meldeten , eine gemein¬
same Sitzung des Reichsparteivorstandes mit
den Vorständen der Reichs - und Landtags -
ftaktion vorangegangen. Das Ergebnis die¬
ser Beratungen war folgender Beschluß :

„Die in Berlin anwesenden Mitglieder des
Reichsvartervorstandes danken dem Herrn
Reichskanzler Marx für seine von höchstem
Pflichtgefühl und nationaler Verantwortung
getragenen Bemühungen um die Sache der
Regierung in Preußen auf der Grundlage
der Volksgemeinschaft . Die vom Rcichsvar-
tciausschuß des Zentrums , erfolgte einstim¬
mige Aufstellung des Reichskanzlers Marx
für die Rcick'Svräsidentschaft gibt den Mit¬
gliedern des Reichsparteivorstandes Veran -
lassung, den Herr Reichskanzler Marx zu bit¬
ten , von weitere » Bemühungenmm
eine Kkbinettsb 'Idung in Preußen a b z u -
sehen , und sich für die Vvrberritungsarüei -
ten zur Wahl dcS Reichspräsidenten' frei zu
machen , in dem Bewußtsein, daß - die Partei
geschlossen und' begeistert hinter ihrem Füh¬
rer steht." . < . .

Heikgung öes Eisirttbühner-
ftreiks .

Verbindlichkellserklärung des Schiedsspruchs .
Berlin , 19 . März . Amtlich wird mitgeteilt:

Nachdem auch die gestrigen Verhandlungen im
Reichsarbeitsministerium zu keiner Verständigung
geführt hatten, hat der Reichsarbeitsminister sich
entschlossen, den Schiedsspruch vom 13. März von
amtswezen als verbindlich zu erklären, um
damit den Streik zu beenden . In der Ent¬
scheidung wird ausdrücklich betont, daß die im
Schiedsspruch vorgesehene volle Wiedereinstellung
der streikenden Arbeiter zwar eine schwere Be¬
lastung für die Reichsbahn bedeute , umsomehr,
als die Niederlegung der Arbeit vor Durchführung
des Schlichtungsverfahrens besonders bei einem
gemeinnützigen Betriebe wie der Nsichsbahngssell-
schaft, durchaus nicht zu billigen'

sei . Trogdem
empfiehlt es sich, zugleich mit der sachlichen Rege¬
lung auch die äußeren Folgen der übereilt ergrif¬
fenen Kampfmaßnahmen verschwinden zu lassen
und durch eine versöhnende Maßnahme den Bo¬
den für ein weiteres friedliches Zusammenarbei¬
ten zu bereiten. Für die Arbeiter bedeute die im
Schiedsspruch vorgesehene Regelung zwar keine
volle Befriedigung ihrer Forderungen , im gan¬
zen betrachtet aber doch eine wesentliche Verbes¬
serung.

Zur Beilegung des Eisenbahnerstreiks.
Berlin , 19 . März . Wie die „Voss Ztg.

" mit-
teiü, haben die Eisenbahnergewerkschaften noch
einmal offiziell dem Reichsarbeitsministerium be- '
kanntgsgeben, daß sie sich angesichts der Verbind¬
lichkellserklärung den gesetzlichen Vorschriften
fügen werden. Sollten sich gegen die Arbeits¬
aufnahme Widerstände bemerkbar machen , so ver¬
weigern die Gewerkschaften jede materielle Unter-
stützung.

ÜT> die Erhöhung der perlonen'arife
Berlin , 18 . März . Wie die Telegraphen -

Union erfährt , hat die Reichsbahn-Aktien¬
gesellschaft im Zusammenhang mit dem
ge rigen Schiedsspruch Vorschläge ausge-
arbeitet , die einen Ausgleich der durch die
Forderungen der Reichsbahnarbeiter ent¬
stehenden Mehrausgaben vorsehen . Dabei
ist , wie ausdrücklich betont wird , keines¬
wegs an eine automatische Erhöhung
der

'
Personentarife um 10 Prozent ge¬

dacht. Man wird zunächst versuchen , den
Ausgleich durch eine Reibe innerer und
lokaler Einzelmaßnahmen zu schaffen, um
eine wenn auch geringe prozentuale Tarif -
erhöhuna zu vermeiden. Das Kabinett wird
sich sehr bald mit den Vorschlägen der Reichs¬
bahn beschäftigen.

Erklärungen des polnischen Außen¬
ministers.

Paris , 19. März . Aus der ausführlichen
Wiedergabe der gestrigen Erklärungen des
polnischen Außenministers geht hervor, daß
Polen

1. dem Plan Dr . Beneschs einer Zu -
sammenfassung sämtlicher Ostseestaaten ab¬
lehnend gegenübersteht und sich

2. mit dem Gedanken eines Garantie -
paktes der We st machte unter Ein¬
schluß Deutschlands unter der Voraussetzung
abzufinden scheint, daß Deutschland dem Völ.
kerbund Beitritt.

Nach dem „Journal " hat der Minister , ge¬
sagt , für Polen bestehe - kein Grund , der
Kleinen Entente beizntreten, die schließlich
nur einen Bund der Donaustaaten darstelle.
Das Sicherheitsproblem bilde ein Ganzes .
Man könne nicht einen Teil der neuen euro.
päischen Ordnung schützen und von dem
Schutz des andern absehen . Ein Garantie -
Pakt könne erst unterzeichnet werden, wenn
Deutschland in den Völkerbund eintrete , weil
es dann nicht nur Artikel 19 . sondern auch
die Artikel 10 und 16 des Völkerbundspaktes
ausdrücklich anerkenne. Weiter erklärte der
polnische Außenminister , die polnische Regie¬
rung vertraue hauptsächlich auf die Stärke
ihrer Armee, denn Polen vergesse nicht , daß
die Zerstückelung vom 18 . Jahrhundert nur
infolge seiner militärischen Ohnmacht mög¬
lich gewesen sei.

Rücktritt deS polnischen Außenministers ?
Warschau , 19. März . Wie die Blätter mel -

den , wird der polnische Außenminister , der
in den nächsten Tagen aus Paris nach War .
schau zurückkehrt , unverzüglich nach seinem
Eintreffen in der Hauptstadt seine Demission
einreichen . Die Demission soll im Zusam¬
menhang mit dem Rücktritt Thugutts stehen .

- ^ Dr .
' 'Benesch bei Rollet und Laroche.

Paris , 19. März . Dr . Benesch wurde
gestern von General Rollet empfangen, mit
dem er eine längere Unterredung hatte. Vor-
hex war Ben"1ch hei Laroche , dem Direktor
der politischen Abteilung am Quai d 'Orsay.

Der deutsch-r Mänisthe Konflikt.
Bukarest, 19. März . Man erwartet hier für

Ende der Woche die Entscheidung der Repara
tionskommission auf den deutschen Antrag über
den Banknotenkonflikt mit Rumänien . Die hiesi¬
gen Zeitungen sehen jetzt dieser Entscheidung we¬
sentlich weniger zuversichtlich entgegen als bisher
und deuten die Möglichkeit an , daß die Angelegen¬
heit neuerdings durch direkte Verhandlungen zwi¬
schen Berlin und Bukarest zum Austrag gebracht
werden soll.

Der deutsch-spanische Handelsvertrag .
Berlin , 19. März . Im Reichstagsausschuß

für Handelsverträge wurde heute der Han¬
delsvertrag zwischen Deutschland und Spa¬
nien beraten. In einem Telegramm erbebt
die deutsche Handelskammer für Spanien
schärfsten Protest gegen die Möglichkeit ,
daß das Handelsabkommen mit Spanien
nicht ratifiziert ober die Ratifikation
noch weiter hinausgezögert werde. Die
Fortsetzung der Beratung wurde aus Sams¬
tag vertagt .

Teilveröffentlichung des Kontroll-
berich 's .

London, 19 . März . Die „Times " melden,
daß wahrscheinlich ii der nächsten Zeit die
wichtigsten Abschnitte des Berichtes der Mili¬
tärkontrollkommission, die für die politischen
Forderungen an Deutschland Bedeutung
haben, veröffentlicht werden sollen .
Aufnahme >.

' er indust iellen
Besprechungen in Parks .

Paris , 19. März . Die pripalwirtschoftlichen
Besprechungen zwischen deutschen und französischen
Schwerindustnellen werden anfangs nächster
Woche in Paris wieder ausgenommen. Von deut -
scher Seite werden Thyssen und Bruhn dar¬
an beteiligt sein.

Ein neuer Kandidat .
(Eigener Dtahtbericht .)

J . H . Berlin , 19. März.
Als achter Kandidat für die Reichspräsi.

dentenwahl ist nunmehr von der deutschen
Aufwertungs - und Aufbaupartei in Halle

.der Senatspräsident beim Reichsgericht in
Leipzig Dr . Lobe aufgestellt worden.

Die staatsrecht -
' ichenSefugnisie

öes Reichspräsidenten .
Von Dipl . -Verw. -Beamten Hagen .

Am 29 . März soll ein neuer Reichspräsi¬
dent gewählt werden und man rüstet sich zum
Wahlkampf. Doch kann die Bedeutung ge»
rade dieser Wahl erst dann voll ermessen
werden, wenn man sich vergegenwärtigt ,
welche Machtbefugnisse dem Oberhaupte des
Reiches zustehen .

Diese Befugnisse lassen sich ihrem Charak¬
ter nach in zwei Gruppen zerlegen. Einmal
solche , di? ihm in den einzelnen Artikeln ge¬
nau umschrieben zuerkannt sind und sodann
diejenigen, deren Berechtigung aus dem viel,
besprochenen Artikel 48 der Verfassung resul-
tiert .

Die wichtigsten dieser ersten Gruppe sind :
1. Die BildungderReichsregie -

rung ; er ernennt und entläßt den Reichs¬
kanzler und auf dessen Vorschlag die Reichs -
minister, dabei ist er nicht an den Vorschlag
des Reichskanzlers gebunden er muß le¬
diglich im Einklang mit dem Reichskanzler
die Minister ernennen. In der Auswahl
wird der Reichspräsideirt indessen auch inso-
fern beschränkt , als er nur solche Personen
wählen darf , die das Vertrauen des Reichs¬
tages genießen. Aus sachlichen Gründen ist
der Reichspräsident iedoch auch ohne Miß¬
trauensvotum des Reichstages zur Entlas¬
sung des .Kanzlers und auf dessen Vorschlag
auch der Reichsminister befugt.

Auch die Geschäftsordnung der Regierung
bedarf der Genehmigung des Reichspräsi-
deuten.

2 . Er hat die völkerrechtliche Der -
t r e t u n g des Reiches , d. h. das Recht
zum Abschluß von Verträgen und Bündnis ,
sen mit der überlieferten Einschränkung, daß
zu solchen Verträgen die Zustimmung des
Reichstages erforderlich ist, wenn eS sich um
Gegenstände handelt die zur gesetzgeberischen
Zuständigkeit des Reiches gehören: er hat
ferner Rechte und Pflichten zum , Empfang
und zur Beglaubigung von Gesandten. (Nn.
ter Beglaubigung , versteht man die Ertei¬
lung des amtlichen Auftrages an den de » t»
s ch e n Gesandten und die Mitteilung deS
formellen Einführungsschreibens für das
fremde Staatsoberhaupt . Empfangen wird
der fremde Gesandte oder Botschafter in
feierlicher - Antrittsaudienz zur Uebergabe
des Be ^lgnbigun 'isschreihens und zur offi¬
ziellen Ausübung seiner Funktionen .)

3 . Er ernennt u ird entläßt die
Reichsbeamten und die,Offiziere der
Reichswehr und der -Reichsmarine. (Er kann
jedoch dieses Recht durch andere Behörden
ausüben lassen.)

4. Er hat den O b e r b e f e h I ü b e r d i e
gesamte Wehrmacht zu Wasser und
zu Lande. (Die Ausübung des Oberbefehls
ist allerdings dem Reichswehrminister über¬
tragen .)

5. Er übt das Begnadigungsrecht
aus , soweit es dem Reiche zusteht .

6. Dem Reichspräsidenten steht weiterhin
das Recht zu . den Reichstag aufzu¬
lösen . allerdings mit zwei . wesentlichen
Einschränkungen. Aus dem gleichen Grunde
kann der Reichstag nämlich nur einmal auf¬
gelöst werden, außerdem ist er an die Ge¬
genzeichnung des Reichskanzlers bezw. des
zuständiaen Reichsministers gebunden. ,7. Er ist befugt, jedes vom Reichs¬
tag beschlossene Gesetzvor seiner
Verkündigung zum Volksent¬
scheid zu bringen , also die Entschei-
düng des Volkes gegen die des Reichstages
anzurufen , so daß der Reichspräsident jedem
Gesetz gegenüber ein einstweiliges Vetorecht
hat.

8 . Bei Nichtübereinstimmung der Beschlüsse
des Reichstages und des Reichsrates i st e s
seiner Entscheidung überlassen ,
oh er ein Gesetz überhaupt nicht zustande
kommen lassen will oder aber ob er der Ent -
scheiduna des Reichsrates gegenüber etne
Volksabstimmung herbeiführen will.

9. Er hat die Entscheidung dar -
über , ob er ein vom Reichstag mit Zwei¬
drittelmehrheit angenommenes Gesetz trotz
des Einspruchs des Reichsrates verkünden,
oder ob er . wenn er die Verantwortung hier-
für nicht selbst übernehmen will über den
Gegenstand der Meiniirmsver -chiedenheit eine
Volksabstimmung herbeiführen will.

N " ben diesen hauptsächlichsten Besimnissen
steht noch eine ganze Reihe weiterer Rechte,
die dem Reichspräsidenten auf Grund der
Versastun-i verbürgt stnd.

H ' nstchtlsch der sehr weitgehenden Befug¬
nisse aus Artikel 48 sei hier nur bemerkt



(Fette 2 Freitag ,

Berlin , iS . März 1825.

Am Reg '.erungstisch : Reichsfinanzminister
Dr . v. Schrieben . — Präsident Loebe er¬
öffnet d .e Sitzung um 12.20 Uhr. Die Geneh¬
migung zur Vernehmung des Abg. Scheidemann
(S . ) als Zeugen vor dem Schwurgericht in Wei¬
mar wird versagt , die Genehmigung zur Ver¬
nehmung der Abgg. Stampfer und Braun (S .)
im Rolhardt - Prozeß in Magdeburg nnrd erteilt .

Abg. Bell (Z. s stellt als Berichterstatter fest ,
daß im Rothürdl -Prozetz das öffcutl che Inter¬
esse an der Darstellung der Vorchuige so groß
sei , datz auch die Re chslagsabgeordneten wäh¬
rend der Parlamentszeit als Zeugen vernom¬
men werden müßten . Die Zahl der zu verneh¬
menden Reichstagsaügeordneten sei aber in der
letzten Zeit so stark gewachsen, datz eine bedenk -
l che Kollission zwischen dem Rechtsrnteresje und
dem Parlamentär , scheu Interesse entstanden sei.
Es wäre ein unmöglicher Zustand , datz viele Ab¬
geordnete auf diese Weise an wichtigen Abstim¬
mungen nicht teilnchmen konnten. Zn Zukunft
werde die Genehmigung nur noch bei autzer-
ordentl .ch wichtigen Angelegenheiten erteilt
werden.

Der Notctat.
Auf der Tagesordnung steht dann die zweite

Lesung des Gesetzentwurfs über die vorläufige
Regelung des Haushaltsplanes für 1925. Der
Ausschuß hat der Vorlage zugest .mmt .

Abg. S t ü ck l e n (S . ) berichtet über die AuZ-
schutzverhandlungen. Der Ausschuß empfiehlt
die Annahme einer Entschließung , di« die Re chs-
regierung ersucht, be , der Umstellung der Deut¬
schen Werke alle Maßnahmen zw ergreifen , d .e
bei möglichster Erhaltung der Arbeitsgelegen¬
heit geeignet sind , d .e Re .chsintereilen in vollem
Umfange zu wahren . Die für diese Umstellung
unerläßlichen M .ttel sollen von der Re .chsreg e-
rung mit Genehm gunp des Haushaltsausschuises
des Reichstages zur Verfügung gestellt werden.
Die Deutschen Werke stehen nicht so schlecht da .
wie in der Oeffentlichteit angenommen w rd.
Man war im Ausschuß der Me nung . daß alles
getan werden müsse, um die in den Deutschen
Werken investierten großen Vermögenswerte vor
Verlusten zu bewahren.

Eingegangen ist ein sozialdemokratischer An¬
trag . in der Steuetilvtvrrordnung den steuer-
fre en Lohn- und Gehaltsberrag von 60 auf 100
Mark zu erhöhen.

Abg. Stöcker (K . ) erklärt, keine Freunde
dächten nicht daran, diese Notvor -cge zu billigen ,
weil eS eine Regierung der sozialen Reakt on
sei. Der Redner beantragt ein Mißtrauens¬
votum gegen die Reichsreg erung . Er schließt
mit dem Rufe : Fort mit dieser Regierung , her
mit der Arbeiterregierung !

Präsident Loebe teilt mit , datz über den
kommunistischen MitztrauenSantrag erst am
Freitag entfch eben werden .kann.
- Der Notelat wird darauf in seinen wesent¬
lichen . Bestimmungen in zweiter . Lesung .ange¬
nommen . ■ .

Abg. Meyer - Baden (S . ) empfiehlt dann
den sozialdemokratischen Anlrag auf Erhöhung
deS steuerfreien Lohnbetrages von 60 aus 100
Mark zur Annahme .

Reichsfinanzmin ster Dr . v. S ch l i e b e n
bittet um Ablehnung des Antrages oder um
Ueberweisung an den SteuerauSschutz . da sonst
die rechtzeitige Fertigstellung des Notetats ge¬
fährdet werde.

Abg. Dr . Brüning (Z.) warnt vor estrer
stärkeren Belastung der breiten Massen . Die
Lohnsteuer müsse erst gemildert werden, , ehe die
anderen Steuerplane der ' Regierung behandelt
werden könnten.

Abg. Dr . Hertz (S ) verlangt sofortige Ent¬
scheidung über den Antrag seiner Partei . —
Der sozialdemokratische Antrag wird darauf dem
Steuerausschutz überwiesen und der Rotetat in
zweiter Beratung erledigt . Bei der Weiterbe -
ratung erörtert

Abg. D i ß m a n n (S .) die Umstellung der
Deutschen Werke, die sich unter schwierigsten
Verhältnissen in der Inflationszeit vollzog . Der

20. März 1925

Reichst« .
Betrieb der Deutschen Werke müsse weiter wie

bisher unter einer Leitung zipammengefatzt
hie ben. Auch dürfe das Prrvatkapüal te ilen

Einfluß gew -iinen . Bei der Auflragsvergebung
fordert der Redner besondere Berücksichtigung
der Deutschen Werke. Beim Wiederaufbau der

Haiidelsflotte seien die Deutschen Werke leider

völlig übergangen worden.
Abg. E r s i n g (Z. ) bedauert die .Ausführun¬

gen des soziai demokratischen Redners , der die

Lage der Deutschen Werke so geschildert habe,
datz vielen eine Unterstützung überflüssig er¬
scheinen werde. Im Interesse der Gerechtigkeit
müsse festgestellt werden , daß seitens des Re -chcs
in den letzten Jahren n chts geschehen sei , um
den Deutschen Werken Schwier gleiten zu be¬
reiten . Im Vorjahre habe das Reich 18 Mil .
lionen Mark in die Deutschen Werke gesteckt , jetzt

' würden wieder 80— 40 Millionen Mark gefor¬
dert. Da könne die Privatindustrie nicht ruhig
zusehen.

Abg. Hoch (<&.) weist die Vorwürfe gegen
seine Partei zurück .

Abg. B r ü n i u g h a u 8 (D . Vp.) erklärt , die
Frage der

'
Deutschen Werke müsse in aller Ruhe

und
"
Sachlichkeit behandelt werden . Seine Partei

werde sich unter keinen Umständen dazu ' her¬
geben, dauernd Unsummen in ein Faß ohne
Boden zu werfen .

Der Rütetat wird dann in zweiter Beratung
a n g e n o m m e n.

Ueber die Entschließung betreffend die
Deuischeki Werke wird in dritter Lesung abge-
stimmt.

Es folgt die Beratung des Gesetzentwurfs zur

Regelung des Finanzausgleichs
im ersten Halbjahr 1823. Durch die Vorlage
wird ledig ^ ch der geltende F nanzausgleich b s
30. September verlängert , zu welchem Zeitpunkt
dann der endgültige Finanzausgleich in Kraft
treten soll.

Abg. Funke (S .) erklärt, seine Fraktion
könne keinerlei B '

ndung über den F
'
nanzaus -

gleich eingehen und behalte sich volle Handlungs¬
freiheit vor.

Die Vorlage wird in zweiter und dritter Be¬
ratung angenommen .

Das Haus setzt dann die gestern abgebrochene
Beratung über den Antrag des W o h n u n g S -
ausschufses betr. Mieterschutz usw . .
fort . Verbunden damit wird der sozialdemo¬
kratische Antrag über ein Wohnungsbaupro¬
gramm und der deutschnationale Antrag über die
Verwendung der Hauszinssteucr .

Aba L i p i n s k i (S .) begründet den sozial -
demrkratisLen Antrag . Der Redner lehnt bte '

Aufhebung der Wohnungszwanpswirtschaft ab.
Wenn dst FrieLensm ete in vollem Umfange
schon in kiir - cr ? e >' kergestellt würde . ww einig »
Anträge das wollen , würden große soziale
Kämpfe die Folge .sein.' : : ■

Darauf werden die Beratungen «baebröchenl -
Das Hausi pertagt sich , auf Freitag

" 2 Uhr nach - ,
mittags . ,

Auf der Tagesordnung : Ein Antrag auf
Sicherung der Wahlfreiheit ; kommunistische An¬
träge zu den Vorgängen in Halle a, S . ; dritte
Lesung dck Notetats und kommunistisches Miß¬
trauensvotum .

Sckstirtz gegen 4 Uhr nachmittag ? .

Sitzung öes fiufwert , ngsausschusies.
Berlin » 19. März . In der heutigen Sitzung

des Ai ' ' rii.nungsausschu !ses des Reichstages er¬
klärt- Reichsjustizm nister Tr . F renken , datz
iiu Kabinett inzw schen die entscheidenden . Ent -
sckließungen über die Frage der Aufwertung ge. ,
saßt wo ; den se en und die Einbringung des Ge .
ietzentwurfrs unmittelbar bevorstehe. Im An¬
schluß daran eriuchte Abg. Hergt (Dnatl . ) die
Regierung . schon morgen im Plenum bei der
Beratung de - Gesetzentwurfs über die Verlange -
rang der Aufwcrtungsfrist die Hauptpunkte der
gefaßten KaRnettsentschlietzungen müzuteilen ,
dam-.t d' e Bcunruh .gung im Lande nicht weiter
um sich cire fe.

haß er das Recht hat . Länder , die die ihnen
nach der Reichsverfassung oder den Reichsge -
' etzen ôbliegenden Pflichten nicht erfüllen,
mit Hilfe der bewaffneten Macht
dazu anhalten kann. Von den Maßnahmen
hat der Reichspräsident dem Reichstag un>
nerzügl '

ich ^Nachricht zu geben . Lediglich der
Reichspräsident hat die Befugnis , den Aus¬
nahmezustand zu verhängen und kann erfor-
derlichenfalls auch einzelne oder alle in der
Verfassung niedergelegten Grundrechte weih -
rend Dieser Zeit des Ausnahmezustandes au¬
ßer Kraft setzen , die sich beziehen auf die
Freiheit der Person , den Schutz des Haus¬
friedens^ das Brief - und das Postgeheimnis ,
die P : -.sse » Und die Zensirrfreiheit, die Vor -
fammlungs - und Vereinsfreiheit und den
Schutz des Eigentums . Er kann u. a. zeit -
weise außerordentliche Gerichte , das sind be¬
sonders zusammengesetzte Gerichte, die in den
Formen der Strafprozeßordnnng für be¬
stimmte Delikte unter gewissen Vereinfachun-
gen des Verfahrens Recht sprechen , einsetzen,
ebenw auch Standgerichte , das sind bei der
Trupps zur summarischen Aburteilung schwe.
rer Verbrechen auf frischer Tat ertappter Per¬
sonen gebildete Gerichte , die nur auf Frei¬
sprechung oder Todesstrafe erkennen. Es sei
noch beuerkt, daß dies nicht mit dem Arti¬
kel 10a Satz 1 der Verfassung in Widerspruch
siebt , der bestimmt, daß Ausnahmegerichte
unstatthaft sind und niemand seinem gesetz¬
lichen Richter entzogen werden darf . Diese
so . eingesetzten Gerichte sind keine Aus .
nahmegerickste gegen bestimmte Personen , son«
Lern mit ihrer Ein ' etzung auf Grund des
Artikels 4V Absatz 2 gesetzliche Gerichte
zur Aburteilung bestimmter Straftaten an
Stelle der ordentlichen Gerichte . Es sei je-
doch nochmals bemerkt , daß indessen alle diese
Anordnungen , der Gegenzeichnung bedürftig
sind .

Welchen Einfluß der Reichspräsident auf
die Politik als solche hat . besagt folgender
Satz aus der Rede des Abgeordneten von
Delbrück (der Berichterstatter über diese
Frage war und dazu am 4. Juli 1919 aus -
führte) : „Der Einfluß , den der Reichspräsi¬
dent auf die Gestaltung der Politik und die
Geschäftsführung der Regierung des Reiches
hat , hängt daher wesentlich nicht von den
Kompetenzen ab, die ihm die Verfassung
ausdrücklich zuweist , sondern von dem per¬
sönlichen Einfluß den eine überragende Per¬
sönlichkeit auf die Minister , die sie ernennt
und beruft und auf den Gang der Regie-
rüngsge '

chöfte ausznüben in der Lage ist .
"

Den wesentlichsten Inhalt erhält das Amt
also — unbeschadet der obenbenannten nicht
gerinnen verfassungsrechtlichen Kompetenzen
— erst durch die Persönlichkeit des Inhabers .
Unter diesen Gesichtspunktesi zeigt sich . , welch
große Bedeutung einer Reichspräsidenten-
wähl zukommt .

ycmöWerkerfragen
im Reichstag .

Bo » Direktor Sonnet » Karlsruhe ,
M. d. R.

Berlin , 18. März .
Der volkswirtschaftliche Ausschuß befaßte

sich, in den letzten Sitzungen mit Handwerker-
und Mittelstandsfrageir . Alle bürgerlichen
Parteien haben diesbezügliche Anträge ge-
stellt . Die Regiearbeiten des Reiches , der
Länder , der Gemeinden, der Großindustrie
und des Landbundes bedeuten eine große
Gefahr für den selbständigen, gewerblichen
Mittelstand und verstoßen gegen den ß 164
der Reichsverfassung. Diese Regiearbeiten
nahmen einen großen Raum der Beratun¬
gen ein.

Tie Reichswehr unterhält eigene Ra¬
sierstuben, läßt größere Malerarbeiten an
Kasernenbauten ausführen . Die Reichs -
p o st unterhält eigene Reparaturwerkstätten .
Führt Dachreparaturen an fremden Häusern
aus . Eine Verfügung des Reichspostmini¬
steriums an die Oberpostdirektionen regelt
die Vermittlung von Fahrrädern
an Beamte und Arbeiter der Postverwaltun -
gen . Der Kaufpreis soll durch Teilbeträge
von 10 Jt pro Monat für Beamte und von
2 Jt pro Woche für Arbeiter wieder einge-
zogen werden ; eine Verzinsung der veraus¬
gabten Beträge soll nicht beansprucht wer¬
den.

Auch bei Vergebung von Arbeiten ist das
Po Ministerium in jeder Beziehung Hand-
werkerfeindlich. So liefert die Post für einen
Neubau in Stuttgart die Bleche und das
Eisen, so daß die Handwerksmeister zum
Lohnarbeiter herabgedrückt werden. Die
Arbeiten von Neubauten für Beamte in
Bad. Rheinfelden wurden einem General¬
unternehmer übertragen , welcher als¬
dann die Handwerksleistungen wieder wei¬
tervergibt mit der Begründung , datz üic

_
Post

durch dieses Verfahren materiell besser fährt .
Auch bei der Vergebung der Kleider für die
Beamten wird das selbständige Schneider-
gewerbe ausgeschaltet. Großfirmen erhalten
die Aufträge und lassen dieselben durch das
Handwerk fertigen . Wie durch ein solches
Verfahren eine Verbilligung eintreten soll,
ist mehr als zweifelhaft.

,-Die Regierung zu ersuchen :
l . in den Reichsverwaltungen die in das

Gebiet des gewerblichen Mittelstandes fal¬
lenden Arbeiten und Lieferungen grund¬
sätzlich durch die freien Berufe und weder
direkt noch indirekt durch die Verwaltun¬

gen selbst ausführen oder unterstützen zu
lassen ;

Lauf die Länderregierungen entsprechend
Ziffer 1 einzuwirken und sie zu ersuchen ,
auch im Bereichs der Gemeinden die Be¬
seitigung unbegründeter Selbstver -sor-
gunasbetriebe zu erstreben:

8 . innerhalb von 6 Monaten dem Reichstag
eine Uebersicht über die Beteiligung der
Reichsverwaltungen an gewerblichen Lie¬
ferungen und Leistungen als Selbstunter¬
nehmer vorzulegen:

4 . Gemeinnützige und Regiebetriebe müssen
genau dieselben Steuern und Abgaben be¬
zahlen wie Privatbetriebe ."

An der Annahme dieses Beschlusses durch
den Reichstag ist nicht zu zweifeln.

Ferner hat der volkswirtschaftliche Aus¬
schuß beschlossen , bei der Volks » und Betriebs¬
zählung . welche am 16 . Juni 1925 stattfindet ,
zwei für das Handwerk bedeutsame Fragen
einznslechten . Nämlich
1 . ist der Betrieb ganz oder teilweise Hand-

wcrkSkammerbeitraasvflichlig? und
2. wenn ja . mit wieviel Gesellen und Lehr¬

lingen ?
Durch diese Feststellungen wollen wir

Nachweisen, daß die auch von der Wissenschaft
Verbreitete Ansicht , als ob das Handwerk auf
dem Aussterbeetat angelangt sei , grund¬
falsch ist .

Diese praktische Handwerkersörderung im
Reichstag kann natürlich nur unter Mitwir¬
kung der grcßen politischen Parteien
durchgeführt werden und nicht in Zwergpar¬
teien. Deshalb gibt es für das selbständige
Gewerbe nur die Losung: Eintritt und
M i t a r b e i t .

Vergeßlichkeit
ist manchmal Gedächtnisschwäche und ver¬
dient dann Nachsicht. Sie kann aber auch
affektiert sein und dann verdient sie die
Rute . Letztere Art von Vergeßlichkeit trifft
man nicht selten im politischen Leben . Da
machen z . B . zur Zeit Blätter der Rechten ,
die sich zum sogenannten Reichsblock beken¬
nen, der aber nur ein Rechtsblock — und das
sogar nur unvollkommen — ist. Propaganda -
für die Kandidatur Iarres , indem sie den
Kandidaten Marx heruntersttzrn. Sie per-
gessen dabei , daß Marx wob ! der einzige un¬
ter den aufgestellten Kandidaten ist, dessen
Vertrauenswürdigkeit als moralische Persön¬
lichkeit nicht nur , sondern auch als politische
mehr oder weniger schon vcn allen Seiten ,
auch von den heutigen Gegnern seiner Kan¬
didatur anerkannt wurde. Einige Bei¬
spiele seien angeführt .

Die Berliner Zettmtg „Der Tag "
, der so¬

eben allerlei Angriffe auf Morx macht,
schrieb z. B. an : 24 . Dezember 1924 in
Nr . 808 : „Marx steht da als ein un -
tadeligcr Charakter . als ein
Mensch von rein st e m Wolle n .

" So
einen Mann brauchen wir aber als Reichs¬
präsidenten , insbesondere wenn er auch die
volitischen Eigenschaften bat, die zu wirsem
Amt in Deutschland erforderlich sind . Hier ist
kein geringerer als S t r e s e .n i n n . der
Macher der Kandidatur Iarr «s der am
25. Oktober 1924 in Hamburg ausfübrte :

„Hier stehe ich aus dem Standpunkt , daß
wir zu einer Politik kommen miisien . die
sich ans die mittlere Politik tzes ^
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Zentrums stützt , wie fi « im Na -
m e n M a r x sich verkörvert , dw
aus den Staat aufbaut ."
Ein ausgezeichnetes Zeugnis für die Be¬

fähigung von Marx gerade für den Reichs-
präsidentenposten! Könnte Stresemann sei¬
nem jetzigen Kandidaten Iarres dasselbe
günstige Zeugnis ausstellen? Auch die
deutschnationale „Deutsche Tageszeitung"
sprach es am 3. Oktober 1924 (Nr . 405) aus.
daß Marx in seinem Vorgehen „von den
edelsten Wünschen und Absichten
beseelt ist, " ebenso wie die ebrnjalls
deutschnationale „Kreuzzeitung " Mr . 467)
den ehrlichen aufrichtigen Charakter und das
ideale Streben des damaligen ^ eichsB " ^ !^
Marx ■ anerkannte. Heute hat man den
Eindruck , daß viele Blätter der Richten m
dieser Beziehung an affektierter Vergeßlich,
feit leiden .

Daß Marx außenpolitisch ohne Zweifel
der beste Kandidat sei . hat Reichskanzler Tr .

'

Luther bekanntlich zugestanden. Und eine
amerikanische Zeitschrift schrieb im Septem - '
ber vorigen Jahres geradezu:

„Die Anerkennung , die man mit Recht
Dr . Seipel zollte. daß er Oesterreich ret¬
tete, muß man im b e s o n d e r e n D r .
M a r x z o l l e n dafür , daß sie
Deutschland gerettet habe n .

"
Wir dürfen ruhig behaupten , daß keiner

der übrigen Kandidaten , so . ehreninert sie ,
sein mögen, selbst nach dem Urteil seiner
Gegner , eine Befähigung aufzuweiscn hat ,
wie Marx . Marx wäre überhaupt der ge¬
gebene Reichspräsident. Jeder Deutsche ,
der Marx wählt , stärkt das An¬
sehen des Deutschen R e i ch sl

Vettere ksnLrüaten für die Reichs^
Präsidentenwahl £

Zur Wahl des Reichspräsidenten gibt der
Hypothekengläubiger, und Sparer »Schutzver °
band in Baden folgende Erklärung heraus :

Die aus allen Teilen des Reiches zahlreich
beschickte MitgliederversainMlung des Hypotheken»
glaub ger- und Sparerschutzrerbaudes für das
Deutsche Reich (Sparerbunds vom 14 . März hat
nach ein gehenden Verhandlungen über die Reichs-
Präsidentenwahl folgenden Beschluß gefaßt :

,:Für die bevorstehende Relchspräsidentenwahl
empfehlen wir den Sparern und Gläubigern
Stimmenthaltung im ersten Wahlgang ,

1. weil wir die auf die Parteien nach ihren
Wahlverspxechungen gesetzten Erwartungen
in der Aufwertungsangelegenheit noch nicht
erfüllt sehen,

2 . . weil wir nicht damit einverstanden sind ,
daß die Reichspräsidentenwahl als eine
reine Parteisache behandelt wird .

Die Stellungnahme im zweiten Wahlgang behal¬
ten wir «uns vor.

Wir wissen nicht , wüs .besser oder schlim- ,
mer ist : die Reichspräsidenteüwahl nur vom
parteipolitischen Standpunkt aus zu hetrach -

' )
ten oder nur vom wirtschaftlichen Interessen -

'

standpünkt. Wir finden beides ver¬
kehrt .

Wie man hört , haben die Hitlerleute in
Bayern und die Wulleleute in Preußen Ge¬
neral L ü d e n d o r f f als ihren Kandidaten
erkoren. Ludendorff soll angenommen haben ,
wäre also der 7. Kandidat I Selbstverständ-
lich lacht das ganze Ausland über die deut¬
sche Präsidentenwahl mit ihren vielen Kandi¬
daten. Auch von Wirtschaftsparteilern einer
eigenen Richtung wird gemeldet, sie hätten
auch noch einen Kandidaten aufgestellt. Da¬
mit würden die Wirtschaftsparteiler auch bei .
der Reichspräsidentenwawhl in mehrere Rich¬
tungen auseinanderfallen . Die Hannovera¬
ner (Welfen) , die der Wirtschaftsgruppe im .
Reichstag zugebören, wählen den föderali¬
stischen Kandidaten Ministerpräsident Held
von München, die anderen gaben die Parole
für Iarres aus : andere wollen einen eige¬
nen Kandidaten . Glücklicherweise war ge¬
stern (19 . März ) der letzte Termin , um
Wahlvorschläge einzureichen . Sonst wären
wohl noch einige Gruppen gekommen , wenn
sie 20 060 Unterschriften zusammengebracht
hätten . Aber für den zweiten Wahlgang
können wir noch etwas erleben : denn für den
2 . Wahlaanq können Wahlvorscbläge bis zu«
16. April eingereicht werden. O Jammer . . .

flm dem sozialen Leben.
Deutschlands Anteil an den Kosten de-

Internationalen Arbeitsamts .
Bafel , 18 . März . Nachdem Deutschland nach

der Stabilisierung der Währung sich bereit er¬
klärt hatte , seinen Anteil an den Kosten des
Internationalen Arbeitsamts wieder zu bezah¬
len . hat das Internationale Arbeitsamt jetzt
Bcrhaiidlunp .cn mit der deutschen Regierung an¬
geknüpft, um auch eine Begleichung der Rück¬
stände. die etwa 600 000 Franken betragen sol¬
len , zu erreichen.
Ter Mrtallarbritcrstrcik in der Lombardei.

Rom , 18 . . Mürz . Trotz des Vergleichs zwi¬
schen den faszjstjjchen Gciverkschaftc» und den
Indnstricllen wird der Mebillarbeiiccstrcik vdn
den so - ialistische» Gewerkschaften fortgesetzt und
begiw t sich auf Turin und Triest auszr dehnen.
Mai , nimmt an . datz die Industriellen m den
nächsten Tagen nachgeben werden .

Streik in Dänemark. — 50 000 Arbeiter
auSgrsperrt .

Baris , 19 . März . Wie auS Kopenhagen gc -
wEckdet wird, find die Verhandlungen zwischen
Arbeitgebern und Arbciinchmern ergebnislos
verlaufen Dis Arbeitgeber haben nun die all¬
gemeine Anssperrnua verhängt , d >e gestern abend
m Kraft trat . 50 000 Arbeiter der Eisenindu¬
strie, des Baugewerbes und der Lebensmittel¬
industrie beenden sich schon im Ausstand .



Nr . 79
Seile 3

Das letzte Geleit.
Auf der Fahrt nach Werl will Ziel und

Zweck unserer Reise so gar nicht als Wirk-
lichtest erfaßt werden. Man mutz es deut-
lich in das Rollen der Räder hineinsprechen -
die Reise gehört nicht zu eine? Zentralvor ^
stands- nicht zu einer Zentralausschußsitzung,nicht zu Kommissionstagungen oder General -
Versammlungen. Hedwig Dransfeld ist tot
Sie wird keine Tagung mehr leiten , sie wird
nicht mehr zu Vorträgen zu uns kommen .Auf der Strecke von Köln nach Werl denken
wir an sie . die wohl tausend mal diese Strecke
gefahren ist : ha mag sie über die Hügel der
bergischen Lande und dann über die westfä -
lii'che Ebene hinübergefchaut haben, die Ge-
danken um ihre Arbeitspläne ordnend, die
ihrer in den wenigen stillen Tagen des Da -
Heimseins harrten . Die kleine alte westfälischeStadt Werl hat ihrer Ehrenbürgerin viel
Liebe entgegengebracht und rüstet sich jetzt
zur letzten Ehrbezeugung . Auf der letzten
Umsteigestation nach Werl treffen sich Bun -
Lesschwestern von Norden und Süden .
Am Werler Bahnhof sind die Werler
Bundesfchwestern zum Empfang . Im
Städtchen stehen überall Privatquartiere für
die Gäste zur Verfügung . Der Zentralvor¬
stand trifft sich in dem gastlichen Haus der
dortigen . Zweiqvereinsvorsitzenden, die nach
der langen Fahrt bei hem naßkalten Wetter
die Angekommenen in gütiger Weise um¬
sorgt. Das Wiedersehen untereinander ist
still.

Das Gespräch geht um die Ehrung der
Loten , um die Art und Weise , wie in den
einzelnen Zweigvereinen die Gedächtnisfeiern
abgehalten werden sollen . Wir wissen alle ,wir dürfen nur von Sachlichem reden um die
Kraft zu behalten, auch dem Pflichtgebot
dieser Stunde gerecht werden. Und das ist :
Len Zweigvereinen im ganzen Reiche Nicht-
linien für die Feierstunde zu geb'en , welche
die Dankbarkeit der katholischen Frau der
HeimgegangenenFührerin weihen wird . Man
spricht über die Vervielfältigung eines guten
Bildes , denn jedes Mitglied des katholischen
Frauenbundes sollte für das Bild Hedwig
Dransfelds eine" Platz bereit haben. Ver-
schieden? der Bundesschwestern gehen noch in
Las Ursulinerkloster, das liebe Antlitz noch
einmal anzuschauen . Mit lieber Hand ha-
ben die Klosterfrauen ihrer geliebten Lehre -
rin das letzte Lager bereitet. Der Tod mit
seinem Marmormeiß ^ läßt die durchgeistig¬
ten Züge klar hervortreten . Es ist die Schön¬
heit . welche nur die schaffende, ringende , be -
tende Seele und . der formende Geist in allen
Stunden und Tagen des Lebens prägen .
Wir schauen lange in 'das Antlitz , das in
seiner hehren Feierlichkeit der Ewigkeit zu¬
bekehrt ist und in hehrer Feierlichkeit er-
scheint die Umgebung. Das hohe Kruzifix zu
Säupten des Sarges , die großen feierlichen
Kränze . Die Liebe schart sich im letzten
Blumengruß noch einmal um den Sarg .
Da ist der Kranz der Heimatstadt mit grü¬
nen Palmen und .vielen dunklen Veilchen , die
großen Kranzspenden der Zentrale des ka-
tholischen Frauenbundes und des katholischen
LehrerinneNvereins . Die Schleifen mit den
Farben der Länder an den Kränzen Bayern ,
Württemberg und Baden bezeichnen die
Spenden der Landesverbände und Landes¬
ausschüsse und die vielen Blumengrüße der
Bezirkssekretariate und der einzelnen Zweig- •
Vereine . Spät am Abend gehen wir in die
gastlich hergerichteten Heimstätten der Wer¬
ler Gastgeber.

Am andern Morgen hängen die Wolken

Freitag , den

i «i

tief in
_

das westfälische Land . Die weite
Ebene , in die der Blick geht , ist schwer von
Regen und Schnee. In der uralten Probstei.
kirche mit den grünüberwachsenen Steinen
läutet das erste Zeichen zum feierlichen Pon °
tifikalrequiem. _ In den gotischen
Kirchenraum ziehen die Beter , die Ordens¬
frauen und Barmherzigen Schwestern, der
Magistrat der Stadt , die große Anzahl der
Gäste , die Mitglieder des kathol . Frauen¬
bundes und anderer Vereine, die Schulkinder
und Einwohner von Werl . Im Chor der
Kirche , in die hinein die hohen Glasmale¬
reien an dem düstern Tag dunkel leuchten ,
steht vor dem Hochaltar mit denk schwarz ver¬
hangenen Antependium inmitten von Lor¬
beerbäumen und hohen Leuchtern der Kata¬
falk. Beim Staffelgebet der Priester hebt der
Choral an : Requiescat in Pace und beim
Verstummen aller äußeren Stimmen und
Forderungen in der kurzen Frist des Allein¬
seins vor Gott während des Requiems öff¬
net — eigentlich zum ersten Mal unsere
Seele auch dem äußeren Ausdruck des Leides
das Tor und wir dürfen weinen um unsere
Führerin , die von uns ging.

Nach dem Evangelium wird ein Schrei¬
ben des hochwürdigsten Herrn Bischof von
Paderborn durch den amtierenden Priester
verlesen , das der Wertschätzung , welche Hed¬
wig Dransfeld von höchster kirchlicher Stelle
erfuhr , Ausdruck gab : „Selten hat eine
Frau ihre Aufgabe so ernst erkannt , wie sie.
Eine nie ermüdende Arbeitsfreudigkeit , ein
Verlangen , allen zu nützen , namentlich der
Jugend und mit ihren Bildern ein rastloses
Mühen durch .Wort und Werk, . . vor- allem
durch organisatorische Leistungen ; die katho¬
lische Frauenwelt religiös - sittlich zu fördern ,das war die Seele ihres ganzen Sinnens
und Strebens , alles für die hh Kirche und
das Wohl des Volkes .

"
Als während des Requiems beim Me¬

mento für die Toten . Hedwig Dransfelds
Namen vom Priester am Altar genannt
wurde als eine von denen, die uns mit dem
Zeichen des Glaubens vorangegangen sind,
wußten wir : jetzt hat auch die Kirche ihren
Namen in das Buch der Toten eingetragen ,
und von nun an wird ihr Name an diesem
Altar im Laufe der Jahre im Gedächtnis
für die Verstorbenen genannt werden.

An das Pontifikalrequiem schloß sich das
Leichenbegängnis an , vom Ursulinenkloster
aus . Vor dem Kloster hatten sich die Ver¬
eine versammelt mit ihren Fahnen , und die
Vereine und die größte Anzahl der Bewoh¬
ner Werls Aufstellung genommen. Als der
Sarg zum Kloster hinaus getragen wurde ,
da senkten sich die Fahnen , die Instrumental¬
musik stimmte einen Traucrchoral an , und
der Trauerzug bewegte sich dem Friedhof zu.

0 . März 1935_
Voran gingen eine Anzahl weißgekleidete
Mädchen ; direkt hinter dem Sarge die An¬
gehörigen von Hedwig Dransfeld , darunter
ihr Bruder ; nach den Verwandten kam der
Zentralvorstand des Kath . Frauenbundes
und der Magistrat der Stadt , daran anschlie¬
ßend die Vereine, Gäste und Ortsangehörige .
Werler Schulkinder bildeten Spalier . In
den Straßen , durch die der Trauerzug ging,
brannten die mit schwarzem Flor verhüllten
Laternen , von den Türmen der Heimatkirche
läutete der letzte Gruß der Heimat .

Am Grabe sprach als erster der Bürger -
meister der Stadt und dankte im Namen der
Heimat Hedwig Dransfeld für das , was die
Heimat an Liebe und Güte erfahren durfte,
er dankte tief ergriffen für die Hilfe, die
Hedwig Dransfeld den Armen der Stadt
vermittelt hatte. Dann sprach für den „Ka-
tholischen Frauenbund " die stellvertretende
Vorsitzende Helene Weber . Es waren
Worte, wie sie nur langjährige Zusammen¬
arbeit formen kann, voll ergreifender Cha¬
rakteristik und innigem Verstehen. Ueber
ihre Ausführungen setzte Helene Weber das
Wort : „Und ihre Werke folgen ihnen nach."
Sie sprach von den Organisationsbestrebun -
gen Hedwig Dransfelds , die den Katholischen
Frauenbund nur wissen wollte als Gemein¬
schaft für alle Stände und Schichten und
Berufe der kath . Frauenwelt ; von ihren Be¬
strebungen, die geistige Schulung der Frau
zu fördern , von der feinen, gütigen und
demütigen Art , die sie andern Vereinen ge¬
genüber bekundete : dann wurde noch das
ergreifende Wort gesprochen von Hedwig
Dransfelds Kraft ..und Leidensmeisterung
und Leidensverklärung . Als Vertreter des
deutschen Reichstags sprach Reichstagsabge¬
ordneter K l ö ck n e r . für die Fraktion des
Zentrums Abg . Guörard . Für den katholi¬
schen Lehrerinnenverein sprach seine Vor¬
sitzende, Fräulein Maria S ch m i tz, für den
bayerischen Landesverband des Katholischen
Frauenbundes Frau A m a n n. Mit der
Vertretung Seiner Eminenz des hochwürdig¬
sten Herrn Kardinal -Erzbischofs Schulte war
Herr Prälat Hinsenkamp beauftragt .
Er nannte Hedwig Dransfeld Führerin und
Wegweiserin, daß dieses Grab Symbol der
von versöhnlicher Lauterkeit getragenen
Frauenarbeit bleiben werde. ^

Nachmittags erlebten wir eine unvergeß¬
liche Stunde in der Wohnung Hedwig
Dransfelds . Wir standen in ihrem lieben
Arbeitszimmer , mit den Bücherregalen an
den Wänden, vor dem Schreibtisch , an dem
sie vor wenigen Tagen noch gesessem Auf
dem einen Bücherregal steht eine große Nach¬
bildung eines der schönsten Bildwerke roma¬
nischer Kunst, der Bamberger Reiter , die
Wände sind geschmückt mit Abbildungen von
den besten Werken der deutschen und italie¬
nischen Meister. Die Wohnung ist einfach ,
die Möbel von edlen Formen ; im Em^ mn -̂ s-
zimmer stehen einige schöne , wertvolle Por¬
zellansachen . Ihr Heim war Fräulein
Dransfelds Freude . Es war ein guter Ge¬
danke von Frau Amann , die Zimmer , denen
Hedwig Dransfeld Gestaltung und Eigenart
gab , photographieren zu lassem

Es wird Zeit zur Abreise , die Werler
Bundesschwestern begleiten uns an die Bahn .
Auf dem Heimweg schauen wir wieder hin¬
aus in das westfälische Land. Dem düsteren
Tag war ein hellerer Abend gefolgt, in der
Ferne schimmern Dörfer und Türme in den
Silbertönungen , wie wir sie aus Bildwn
und Gemälden der westfälischen Ebene ken¬
nen. Heute ist Gertraudentag , da geht der
Landmann säen . Hedwig Dransfeld wird
nimmer durch die Ackerfurchen unserer Zeit
schreiten , aber ihre Saat soll geborgen seim
Das nur kann der Sinn ihres Sterbens sein.

Dransfeld hat den Feierabend ihres
harren Arbeitstages nicht mehr erleben dür¬
fen, sie mußte scheiden, vielleicht in dem
Augenblick , als nach einem Lebenstag , dessen

Hauptwirksamkeit in die schwerste Sturm¬
zeit eines Volkes fiel , der erste silbern
Streifen hellere Tage verkündete. Denei
aber , die diesen helleren Tag erleben dür¬
fen , wird die Saat des Werkes derjenige
aufgehen, die am Gertraudentag selbst al
Saat Gottes eingesenkt ward zur heilige:
Erdenruhe , und die wir schauen jetzt in der
ewigen Verklärung . Eines ihrer letzter-
Worte , das sie in der Umdämmerung des ge¬
trübten Bewußtseins sprach, sei gewesen
man möge das Fenster öffnen, damit sie den
Kölner Dom sehen könne . Ihr Schauen
und ihr Sehnen , der Blick des lieben Auges
und das Schauen der edlen Seele , liebte das
Große , Erhabene.

Es ist Nacht geworden — der Zug fährt
durch das bergische Land , Köln zu . Das
Frauengrab in dem westfälischen Änd wird
unvergessen sein , so lange katholische Frauen
um die Auswirkung katholischer Lebenswerte
ringen , und das Werk ihrer Tage in das
Sonnenbereich der Christusliebe bauen
wollen.

' Klara Siebert .

Reichspräfisentenwahl.
Wahlvorschläge. — Amtliche Stimmzettel .
Karlsruhe , 17 . März . Nach dem zweiten

Gesetz über die Wahl des Reichspräsidenten
vom 13. März 1926 ( Reichsgesetzblatt S . 19)
ist auch für die Reichspräsidentenwahl die
Einreichung von Wahlvorschlägen vorgesehen
und die Verwendung amtlicher Stimmzettel
vorgeschrieben .

Wahlvorschläge sind spätestens am zehnten
Tage vor der Wahl ( das ist der 19. März)
beim R e i ch s w a h l l e i t e r einzureicheni
Die Anschrift des Reichswahlleiters lautet :
Reichswahlleiter Berlin W . 10 , Lützowufer 8,
Fernruf : Berlin -Kurfürst 2441 . Telegramm-
adresse : Reichswahlleiter Berlin 10. Die
Wahlvoschläge müssen von mindestens 20 000
Wählern unterzeichnet sein. Anstelle von
20 000 Wählern genügen 20 , wenn der Vor¬
schlag von Gruppen ausgeht , die bei der
letzten Reichstagswahl einen Reichswahlvor-
schlaq einqereicbt hatten , und 'nenn auch die
Kreiswahlvorschläge, die dem Reichswahlvor¬
schlag ange ' chlossen waren ( 8 19 des Reichs¬
wahlgesetzes in der , Fassung vom 6 . März
1924) zusammen mindestens 500 000 Stim¬
men abgegeben worden waren ; das gleiche
gilt , wenn Wahlvorschläge, die beim ersten
Wablaang zuaelasten waren , im zweiten
Wahlgang wiederholt werden.

In den Wahlvorschlägen sollen die An¬
wärter mit . Zu- und Vornamen aufgeführt
und ihr Stand oder Beruf , ihr Wohnort und
ihre Wohnung so deutlich angegeben werden,
daß über ihre Persönlichkeit kein Zweifel
besteht .

Der Wahlvorschlag muß eine -- Vertrauens ,
mann und einen Stellvertreter bezeichnen,
die bevollmächtigt sind , dem Reichswahlleiter
Erklärungen abzugeben.

Mit dem Wahlvorschlag sind beim Reichs -
ivahlleiter einzureichen:

1 . Die Erklärung der Anwärter , daß sie
der Aufnahme ihres Namens in den Wahl¬
vorschlag zustimmen,

2. die Bescheinigung der Gemeindebehörde,
daß der Anwärter am Wahltag das 35. Le¬
bensjahr vollendet hat, daß er Reichsangehö-
riger und vom Wahlrecht nicht ausgeschlossen
ist.

3. die Bescheinigung der Gemeindebehörde,
daß die Unterzeichner des Wohlvorschlags in
die Stimmliste oder Stimmkartei eingetra¬
gen oder mit einem Stimmschein versehen
worden sind.

Von Beibringung der Bescheinigungen zu
Ziffer 2 und 3 kann abgesehen werden, wenn
die Tatsachen offenkundig sind.

Gearg Reibergs MM.
Roman von Jgua Maria .

43) -
„Nein , nicht daran rühren , wenn es weh-

tut . Nun trage ich die Schuld , daß Sie trübe
Erinnerungen wachrufen, aber ich wußte
nicht, daß Ihnen das Leben auch die häßliche
Seite zeigte. Ich dachte. Sie kennen nur die
Sonne , nur das Licht .

"
„Lieber Georg , Sie sind ein guter

Mensch.
" Truta strich leicht über sein blon¬

des Haar . „Sie hat das Leben nicht auf Ro .
sen gebettet? "

. .Sein Gesicht wurde hart , alle Freudigkeit
Ivar verflogen. Energie und Trotz blieben
zurück , der warme Glanz der .Augen erlosch.

„Wenn man als Sohn eines Schäfers das
Licht der Welt erblickt , wenn mau als Schlw -
serlehrling mit vierzehn Jahren in die Fa-
brik eiutritt wenn inan sich alles , was an¬
deren mühelos in den Schoß fällt , mühsam
erkämpfen muß . wenn man immer abseits
sieht , glauben Sie , Truta , daß man dann
das Leben kennt? "

» Armer Junge ! " Sie sah ihn - voll mutter ,
licher Zärtlichkeit an . „Sie sind ein Mann .
Ihr Wille ringt sich durch . Wer mit dem
Leben kämpft, meistert es zuletzt .

"
» Es ist nur furchtbar schwer , obwohl ich

mir nichts aus den sonnmnnten Vergnugun -
gen der Studenten mache. "

»Sie sind trotz Ihrer Jugend ein seltsamer
Men -ch.

"
.» Vielleicht ist es nur Neugier .

" eine leichte
Bitterkeit quoll in ihm hoch - » vielleicht haben

Sie diese schwerfällige Art Menschen noch
nicht kennen gelernt.

"
Sie sah ihn an . „Pfui , Georg ! "
Da ergriff er ihre Hand und küßte sie.

„Verzeihung, es war ungezogen. Ich bin ja
so froh, daß ich bei Ihnen sein darf , aber
man hat mich vor der Frau gewarnt . Nun
bin ich kopfscheu gemacht.

"

„Und sind doch gekommen ?"
„Und wenn ich nach Goarshausen hätte

schwimmen müssen , und wenn es die letzte
Stunde meines Lebens gewesen wäre."

„So sehr liebst du mich. Georg? Und
kennst mich nickt und weißt nichts von mir ?"

„Ich liebe dich , Truta Tsversteen, und
wenn es mein Tod wäre , ich liebe dich !"

*
Steife Georginen und Dahlien blühten in

den Gärten , der Herbst schaute über den Gar¬
tenzaun und färbte den wilden Wein . Bald
begann die Weinlese , die Tage wurden kür -
zer die Nacht schob sich zusehends tiefer in
den Tag .

„ Nun kommt der Herbst , ich hasse rhn ,
Georg, denn er bedeutet Trennung ."

Erschrecken lag in Georgs Blick,
„Noch ist cs nickst so weit , noch sind wir

zisiammen und dürfen fröhlich sein. Was
kümmert uns das Morgen , erst leben wir
das Heute.

"
Sie saßen im D-Zug nach Frankfurt am

Main .
,Du müßtest immer bei mir sein , «nächst

mich trob und bist köstlich jung . Georg werde
mein Reissmarschall , ich habe genug für uns
zwei .

"

„Von dem Gelds einer Frau leben? Und
wenn ich sie noch so sehr liebte, das könnte
ich nicht. Es ist unendlich demütigend , tief
beschämend für mich, daß ich so oft von dir

Sie hielt ihm den Mund zu . „Du hast
mir ver'procheN, davon zu schweigen : es ist
unwichtig und paßt nicht zu dir . Ich weiß,
daß du

'
im umgekehrten Falle mich überschüb-

ten würdest — .
"

„Wer aus deiner Haut könnte: vielleicht
komme ich doch noch so weit daß ich der be -
rühmten Tänzerin Twersteen eine wirkliche
Freude bereiten kann .

"
„Du machst mir so viel Freude , du lieber

großer Junae . Weißt du wirklich nicht , wie
sehr ich mich stets auf dein Kommen freue? "

„Wenn es nach mir ainge , ich bliebe immer
bei dir . Aber ich muß lernen . Hätten wir
uns eher kennen gelernt .

"
„ Nächstes Jahr komme ich wieder.

"

„Wer weiß, wo ich dann bin. Ich will noch
Vorlesungen an der Technischen Hochschule
hören .

"
„Du hast Ehrgeiz Dieser unbezv ' inalmre

Ehrgeiz , und dein Hochmut , Georg. Es ist
schade , daß du zu spät geboren wurdest, zehn
Jabre früher — .

"
„ lind wir hätten uns vielleicht nie kennen

gelernt. — Du bist wohl viel aus Reisen?"
„Ja , aber e? macht nur Spaß , wenn man

es zum Vergnügen tut nicht - aber , wenn mau
die Welt durckwast wie ich .

"
„Die Triumphe des Gefeiertwerdens müs .

sen alle Strapazen aufwiegen . Du bist zu
ict".

- verwöhnt , nun ist dir alles schal und

gleichgültig. Wenn du es heute entbehren
müßtest, du würdest todunglücklich sein . Die
Welt muß dir zu Füßen liegen, das Leben
sich um dich drehen, du kleine verwöhnte Kö¬
nigin .

"
„Ohne dieses wech

'elvolle, êwig unruhige
Leben möchte ich nicht sein , nicht untertan -
chen . nicht in Armut und Elend zurücksinkeuj
Die Armut ist entsetzlich, lieber tot . als noch
einmal den furchtbaren Kampf mit der Ar¬
mut aufnehmen .

"
Er sah sie in dem feschen kornblumblauen

Kostüm von Rohseide mit dem Florentiner ,
der einen Kranz von Kornblumen und Aeh-
ren trug . Sah die seidenen Strümpfe über
den Lackbalbschuhen . die seidenen Hand ' cbuhe
und dachte , dieses Ge -'chöpfcken . das den Lu¬
xus so sehr liebt, soll die bittere Armut ge¬
kannt haben?

Sie las das ungläubige Staunen von fei¬
nem Gesicht.

„Ja , Georg , es gab eine Zeit , da habe ich
um d " n Hunger zu stillen , in den elendesten
Tingeltangeln von Warschau getanzt , bis ein
unaari 'cher Baron mir aus der Not half
mich ausstattete und in Budapest in einen¬
der ersten Varietees auftreten ließ . Da war
niein Glück gemacht , von dem Tage an girw
es aufwärts .

- und heute bin ich die berühmst-
Twersteen. Nun weiß ! du , weshalb ich dst
Armut haste ! Ick) nabe ?,n -siel El -md kenn-»
gelernt und am eigenen Leihe aespü : ! Mi
vierzehn Jaaren — g -snn andere Kinde,
woblbehütet vor den Scki! 'chiigkeiteu der W '
— eine glückliche Jugend verlebe !: .

'

tTartsthnng toststst
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lieber die Zulassung der Wahlvorschläge

entscheidet der Neichswahlleiter. Wahlvor¬
schläge, die zu spät eingereicht sind oder den
gesetzlichen Erfordernissen nicht entsprechen ,
werden nicht zugelassen .

Der Reichswahlleiter veröffentlicht die
Wahlvorschläge, sobald sie zugelassen sind, im
Reichsanzeiger.

Die Stimmzettel werden in der Weise amt¬
lich hergestellt, daß sie alle vom Reichswahl-
Ieiter zugelassenen Wahlvorschläge enthalten.
Die Stimmabgabe erfolgt derart , daß der
Wähler durch ein auf dem Stimmzettel ge-
letztes Kreuz oder auf andere Weise kennt¬
lich macht , welchem Vorschlag er seine Stim¬
me gibt.

Es ist zulässig , daß der Wähler seine
Stimme für eine nicht vorgeschlagene Per -
son abgibt. Die Stimmabgabe erfolgt in
diesem Fall derart , daß der Wähler den Na¬
men der Person , der er seine Stimme gibt,
auf den amtlichen Stimmzettel schreibt, auf
dem hierzu ein Raum freibleibt.

Wie bei der Reichstagswahl, sind auch bei
der Reichspräsidentenwahl nur amtliche
Stimmzettel zulässig . Es würde dem bei
Einführung des amtlichen Stimmzettels ver.
folgten Zweck wider'prechen . wenn Parteien
oder Wählmaruvven gestattet würde , den
amtlichen Stimmzettel nachzudrucken und
ihn mit einer entsprechenden Eintragung an
ihre Anhänger zu verschicken oder zu vertei¬
len. Desgleichen ist es nicht zulässig , die
amtlicken Stimmzettel gegen Kostenersatz an
Parteileitungen oder Wahlkomitees auszuge¬
ben . damit der Stimmzettel außerhalb des
Abstimmiingsraumes parteimäßig hergerich¬
tet werden kann.

verband badischer Gemeinden .
Der Verbandsvorstand hielt am 13. März

1925 in Heidelberg eine Sitzung ab . in der
u . a. folgende Beschlüsse gefaßt wurden :

1. Abgesonderte Gemarkungen .
Dem Bestreben, die Gemeindeordnung vom

o . Oktober 1921 in dem <a?tnne abzuyndern,
daß die domänenärarischen abgesonderten
Gemarkungen ausnahmsweise nicht mit be¬
nachbarten Gemeinden vereinigt werden sol¬
len, soll entschieden entgegengetreten werden.

2. Aenderung der Gemeinde -
w a h l g e s 7 tz g e b u n g.

Bei der ivätcren Abänderuna der Gemein,
heordnung sollen verschiedene Abänderungs¬
vorschläge gemacht werden.

3. Zahrtgeschwindigkeit der
Kraftfahrzeuge .

Dis geplante Erhöhung der Fahrigejchwin-
digksik allgemein auf 35 Kilometer in .den
-Ortschaften soll bekämpft werden.

4. Laub st reu Nutzung .
Dem Landtag ist nochmals Vorlage zu er¬

statten, damit die Laubstreufrage endlich eine
befriedigende Lösung findet. .

9 . Finanzausgleich zwischen
Reich , Ländern und Gemein¬
den ,

Dem Deutschen Landgemeindetag in Ber>
lin -ollen Abänderungsvorschläge zum neuen
Finanzausgleichsgesetz zur weiteren Vertre¬
tung gemacht werden.

0 . U. m s a tz st e u e r.
Die Verteilung der Umsatziteuexankeile un.

ter die Gemeinden soll neu geregelt werden.
Der Regierung sind Vorschläge zu unter¬
breiten.

7. Auslandsdarlehen .
Wenn es den Gemeinden reichsrechtlich un¬

tersagt wird , Auslandsdarlehen für Woh¬
nungsbauten zu verwenden, können sich die
kleineren Gemeinden an der Kypitalbeschaf -

In unseren nördlichen Breiten ist der win¬
terliche Sternenh mmef nicht allzuoft sichtbar.
Wenn sich aber o .nmal d e Hüllen lüften , dann
staunen wir über die unerhörte Pracht , die sich
dem Auge bietet - Besonders e t n Sternbild ist
a? , das mit seinem übcrwält genden Lichter-
gefunkel dem Winterhimmel sein Gepräge gibt,
nämlich der Orion .

Auf den phantasievollen Sternkarten her
Alten finden wir den Orion als riesenhasten
Jäger Largestellt, e ne Keule schwingend, mit
einem Löwenfell über dem linken Arm . Die
Keule reich ! bis dicht an die Hoxner des Stores ,
der l nke Fuß ruht auf dem tlcinen Stexnb ld
des Hasen Dicht auf den Fersen folgen ihm
die beiden Hunde . Ean s Major , mit dem
Sirius , dem hellsten unter den Fixsternen , und
Canis M .nvr, mit dem Prokyon .

Bier hellglänzende Sterne begrenzen hi « ge¬
waltige Gestalt des Jägers . Zve > davon , der
rötl '

ch Beteigeuze in der rechten Schuster und
der ölauwe ße Rigel , ihm diagonal gegenüber
im linken Fuße , sind Sterne erster Größe . Die
üe den anderen , Bellatrix in der linken Schulter
und Sa ph im rechten Knie sind zweiter Größe .
Der Kopf des Orion ist bezeichnet durch eine
Gruppe von drei schwächeren Sternen . Vom
Gürtel , der durch drei gradtuug nach Südosten
abfallende Sterne zweiter Große gebadet wird ,
hängt bas berühmte Schwert d .'s Or 'ou , beze ch-
uet durch eine Reihe schwächerer Sterne , deren
m ttlercr in eigentüml ch verschwommenein
Glanze schimmert. Dieser verschwommene Stern ,
auf den Himmelskarten mit dem griechischen
Buchstaben Theta hege chnei , stellt sich bereite
in e .nem guten TB-aiern - as a - -ine >ruckst -',ive
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fung überhaupt nicht beteiligen, da sie wer¬
bende Betriebe nicht besitzen. Der Regie»,
rung ist Antrag hiernach zu stellen.

8. Aufhebung der Steuerein .
nehmereien .

Durch Vermittlung der badischen Reichs -
tagsabgeordneten und der badischen Regie¬
rung soll die Reichsregierung nochmals drin¬
gend darum ersucht werden, daß sie die
Steuereinnehmereien in Baden beläßt.

9. Bestellung der Kr ei sv er -
bändezuBezirksverbänden ,

Die gegenwärtige Organisation soll zu¬
nächst beibehalten werden. Ein Uebergang
auf die Kreise wird daher nicht befürwortet .

10. Dien st Weisung für die Ge »
meindepolizei .

Der Regierungsentwurf wird gutgehe-ißen .

Die mm amerikanische
Jmtraüve.

Bon unserem Londoner Vertreter .
London, 16. März 1929.

Das Genfer Protokoll ist aus den per»
schiedensten Gründen in Amerika von An¬
fang an auf offene Abneigung gestoßen .
Einmal war seine Herkunft verdächtig, figu¬
rierte es doch als ein Kind des Völkerbun¬
des , den man als solchen nicht liebt. Zwei¬
tens erschienen seine sachlichen Bestimmun¬
gen den Amerikanern in mancher Hinücht
gefährlich. U. a. drohte die gerade für
Amerika so wichtige Einwanderungsfrage
aus der innerstaatlichen Hoheitssphäre her¬
aus — und in den Bereich der zwischenstaat¬
lichen Regelung vor dem Forum des Völker¬
bundes hrneingezogen zu werden. Endlich
verletzte es die amerikanische Eigenliebe , in¬
dem es nach der eventuellen Ratifikation
eine Abrüstungskonferenz in Aussicht nahm.
Die Washingtoner Regierung hat den Ehr¬
geiz , in her Abrüstungsfrage die Führung
zu behalten und das 1921 in Washington
begonnene Werk weiterzubilden . Das aber
wäre durch eine unter den Auspizien des
Völkerbundes abgehaltene Konferenz durch¬
kreuzt worden, denn an einer solchen hätte
Amerika die Teilnahme , ablehnen müssen .

Unter diesen Umständen ist es nicht ver¬
wunderlich, daß der gewaltsame Tod , den
das Protokoll unter den Keulenschlägen der
Chamberlainschen Erklärung erlitten hat. in
Amerika mit unverhohlener Genugtuung auf»
genommen worden ist . Man hat in Washing¬
ton geradezu auf dem Sprung gestanden,
um dem Eintreffen der Todesnachricht dis

- Ankündigung des neuen amerikanischen Kon-
ferenzplayes .aus .dem Fuße folgen zu lassen .
Es unterliegt keinem Zweifel,, daß seit eini¬
ger Zeit zwischen Washington und London
ein stilles Einvernehmen herrschte , das auf
den Gang der Ereignisse beschleunigend ein»
gewirkt hat.

Was aber der angekündigten neuen ameri¬
kanischen Initiative ihr besonderes Relief
verleiht , sind die Persönlichkeiten, die sie
offensichtlich richtunggebend beinflußt haben:
der neue Staatssekretär Kellogg und sein
Nachfolger aus dem Londoner Posten , der
bisherige amerikanische Botschafter in Ber¬
lin Houghton . Beide Staatsmänner haben
die europäische Krankheit nicht nur durch das
Fernrohr , sondern unmittelbar am Patien¬
ten selbst studiert. Ihre Diagnose lautst da¬
hin , daß die Fortdauer des gegenseitigen
Mißtrauens und die dadurch hervorgerusenen
übermäßigen Rüstungen her Krankheitskeim
seien , der durch eine Politik der Verständi¬
gung und der Abrüstung unschädlich gemacht
werden müsse. In diesem Zusammenhang
gewinnen die kürzlichen Aeutzerungen
Hougytons üeber die deutsche Entwaffnung ,
hie den Kontrollbericht mit wenig Respekt

bshandelten. ihre besonders Bedeutung.
Houghton fft davon überzeugt, daß Deutsch¬
land gegenwärtig und kur „ lange zu
irgendwie beachtenswerten Rüstungen wev-r
imstande noch gewillt ist und man darf nn"
nehmen, daß er diese Usberzeugung auch
den maßgebenden Männern m Washington
mit Erfolg näher gebracht hat. Präsident
Coolidge war in der Tat wohlberaten , als er

. zu seinem, ersten Berater in dm Außenpolitik
eine Persönlichkeit erwählte, dre wahreno
eines ereignisreichen Jahres m einem
Brennpunkt der europäischen Diplomatie
gestanden hat, und als seinen Nachfolger
einen Mann bestimmte, der in jahrelanger
Beobachtung eingehend mit den deutschen
Verhältnissen vertraut geworden ist und nun
Gelegenheit hat, seine Erfahrungen auf
einein wichtigeren Posten zu verwerten.

Wenn Amerika jetzt eine neue Anstren¬
gung zur Befriedung des unruhigen euro¬
päischen Kontinents machen will, so handelt
es dabei nati -Aich nicht nur aus reinem
Friedensidealismus . Mit Recht macht ueute
der diplomatische Korrespondent des Daily
Telegraph auf das stets wachsende Interesse
ausmectsanl. das Amerika am reihungslo en
Arbeiten des Dawesplanes und an dem da¬
mit untrennbar verbundenen wirtschaftlichen
Wiederaufbau Europas und besondS '' s
Deutschlands hat. Amerika sieht seine
Finanz - und Wirtschastsmteressen bedroht,
wenn die Dinge in Europa so weiter treiben
wie bisher . Es hat an allen Vorgängen und
Entwicklungen ein Interesse . die geeignet
sind , die be >-ehende Spannung und Unriche
ZU verlängern oder gar zu verschärfen. So
ist es mit grober Sorge erfüllt über die
durch die Nichträumung Kölns geschaffene
Lage und es klingt durchaus plausibel, daß
nach dem oben erwähnten Korrespondenten
Houghton den Präsidenten Coolidge ein¬
dringlich auf die Notwendigkeit hingewiesen
habe, mit den Amerika zur Verfügung stehen¬
den Druckmitteln nichtpylitischer Statur auf
Befriedung und Versöhnung in Europa und
besonders am Rhein hinzuarbeilen. Was
hier in erster Linie unter Druckmittel ver¬
standen wird , liegt auf der Hand. Die Daily
News spricht es offen aus , wenn sie .

in
ihrem heutigen Leitartikel von der Möglich¬
keit spricht , datz Amerika durch das Ange¬
bot einer generösen Regelung in der Schuir
denfrage Frankreich einen wertvollen Anreiz
zu Konzessionen geben könnte.

Schon diese Perspektive zeigt, welche Be¬
deutung das angekündigte amerikanische
Vorgehen annehmen kann. Wenn auch die
Diskussion zunächst über ein

,
beschränktes

Thema beginnt , so ist damit bei der innigen
Verflechtung der hauptsächlichsten Probleme
Europas nicht gesagt , daß es dabei auch
bleiben wird . So gesehen, ist die Mitteilung
über den neuen Amerikanischen Konferenz»
plan ein Ertzigllis. i- ddssen walle , Tragweite
nnrfx » nr mrfit Vriprhpn ftifm

Deutschland.
Amtsenthebung des Halleschen Polizei¬

präsidenten.
Berlin , 18. März . Wie die Abendblätter

aus Halle melden, ist der Polizeipräsident
Runge im Zusammenhang mit den bluti¬
gen Vorgängen vom Staatsministerium vor-
lliusig seines Amtes enthoben worden. Er
hatte einem ausländischen Redner das Auf¬
treten in der Versammlung verboten , obwohl
die Bestimmung , auf die er sich stützte, nicht
mehr besteht .

Die Polizei soll übrigens festgestellt haben,
daß der Engländer , der für die Internatio¬
nale sprach, und mit seiner Rehe den Zwi¬
schenfall auslöste , ein Deutscher ist, der lange
Jahre in England gelebt bat und jetzt von
Moskau zur kommunistischen Propaganda
nach Deutschland geschickt worden ist . Der

Nebelmasse dar. Es ist der sogenannte Orion¬
nebel , eines der merkwürdigsten Objekte am
Sternenh mmel .

Der Or onhimmel umgibt mit seinem leuch¬
tenden Glanz den mehrfach zusammengesetzten
Stern Theta , der bereits in schwachen Fern¬
rohren als System von vier Sternen erkennbar
ist , in stärkeren Teleskopen jedoch sich als sechs¬
facher Stern erweist : sechs gigantische , enge zu¬
sammengehörige Sonnen .

Die leuchtenden Nebel am Sternenhimmel
verdanken den neuesten Ansichten zufolge , so
weit sie echte Nebel und nicht Sternhaufen sind,
ihre Leuchtkraft entweder dem reflektierten L chte
von mit ihnen verbundenen Sternen , oder aber
elektr scheu Erregungszuständen , hervorgerusen
durch d efe Sterne , oder aber diesen beiden Ur¬
sachen vereint . Es ist dahex wahrscheinl ch . daß
dem vielfach zusammengesetzten Sterne Theta
ein wesentlicher Ante l an dem Lichtglanz de?
ihn unigeüenden großen Orronnebels zufällt .

Die typischen Oricmsterne , wie z. B . des
strahlende R - gel , d .e drei Sterne im Gürtel ,
und die Drerne im Schwerte des Orions ! egen
nach verläßlichen Schätzungen in einer Entfer¬
nung von ungefähr 650 Lichtjahren. Ho lange
braucht das Licht (welches den Weg von der
Erde zur Sonne in $ Sekunden zurücklegt) , um
von jenen Sternen zu unser ix Erpe zu ge¬
langen . Alle jene typ scheu Orionsterne besitzen
eine außerordentliche hohe Temperatur , wohl
12 000 Grad Celsius und darüber , und in hren
Spektren f

'ndei sich das Element Helium in
reicher Menge .

Der rote, veränderliche Stern Betei¬
geuze , der in den letzten Fahren wegen seiner
besonderen Eigenschaften der Gegenstand leb-
l-airer Aufmerksamkeit war , gehört nicht zu den
.» 'a .'ntlich tvpitcheu Lxionsiernen , Er in von

der Erde nur zweihundert Lichtjahre entfernt ,
also kaum ein Drittel so weit wie die echten
Orionsterne . Daß er zum Sternbilde des Orion
gerechnet wird , verdankt er nur dem Amstande ,
daß gr in der Projekt yn als zu dieser Gruppe
gehörig erschent . Das Sternbild des Orion
wird übrigens im Laufe der Zeit seine charak ,
texistische Gestalt ebenso sicher , wenn auch nicht
ebenso schnell , verlieren , wie d e Sommerwo 'ken ,
hie sich vor unseren Augen bilden und auflysen .

Beteigeuze ist verhältnismäßig von ge.
ringer Leuchtkraft. Seine große Helligkeit per .
dankt er seiner ungeheueren Größe und der
Ausdehnung seiner leuchtenden Oberfläche.
Seins Temperatur beträgt kaum MM Grad , wie
aus seiner rötlichen Farbe geschlossen

'
werden

kann. In Anbetracht seiner Größe und relativen
Nähe besitzt Beteigeuze , wie bere ts gesagt , eine
vergleichsweise geringere Leuchtkraft als der
prachtvolle R .gel , der ihn an Helligke t über-
trifft , obwohl ex bedeutend kleiner und dreimal
sowe .j entfernt ist . Der strahlende, diamant¬
art ge Glanz des Rigel zeugt davon, daß die¬
ser Westkörper eine außerordentlich heiße
Sonne auf dem Höhepunkt der Entw cklung und
mit ungeheurer Leuchtkraft darstellt.

Plauderei hyn Karl Weizäckex .
- Aut einmal , über Nacht war der Schnee ge»

kommen. Berge türmten sich ; breit und werst
lag der we he Teppich selbst m den Straßen der
Städte und trank den Lärm der Gaffen , so daß
auf einmal fremde, vergessene Laute w eder
lebendig wurden : Glockenklingeln wie vpr. altem
Sch! iienoeläut ; Knirschen der Leüerzeuge der
Gespanne ; Bösartig . fauchend, verhalten lang -

Leiter der politischen Abteilung des Berliner
Polizeipräsidiums , Oexle, ist von der Re¬
gierung als Nachfolger Runges bestimmt .

Ungarn .
Ungarischer Besuch bei der Exkaiserin Zita.

Budapest, 19 . März . Der Abgeordnete
Stephan Rakowskhi und der gewesene Mini-
ster des Innern . Edmund Bemiczkyi , haben
sich gestern zum Besuch der Exkaiserin
Zita nach Spanien begeben . Rakowskyi
war bekanntlich von Exkaiser Karl bei dessen
letztem Rückkehrversuch nach Ungarn zum
Ministerpräsidenten , Bemiczkyi zum Mini-
ster des Innern ernannt worden. Nach dem
Gefecht bei Budaör , das mit der Niederlage
der exkaiserlichen Truppen endete , wurden
beide verhaftet und verbrachten mehrere
Monate im Gefängnis .

Italien .
Magenopcration Mussolinis .

Berlin , 19 . März . Der „Berliner Lokal¬
anzeiger" meldet aus Rom : Ministerpräsi-
dent Mussolini hat sich kürzlich einer Magen¬
operation unterziehen müssen . Eine weitere
Operation hat sich als notwendig erwiesen
und wird in der nächsten Zeit vorgenommen
werden.

Frankreich.
Kabinettsrat in Paris .

Paris , 19 , März . Nach einem amtlichen
Bericht trat gestern abend 10 Uhr ein K g-
binettsrat unter dem Vorsitz Hermots
am Ouai d

' Orsay zulammen . Herriot
berichtete seinen Kollegen über die auswär¬
tige Lage lind beriet mit ihnen den Wort,
laut der Erklärung , die er heute nachniittaz
im Verlaufe der Interpellation des Abge¬
ordneten Casall über den Brief der Kardi¬
nale abgeben will. Es wurde ferner he-
schlossen , daß sich die Minister in der Zeit
vom 13 . April bis zu den Gemernde -
wählen aus Paris nicht entfernen werden .

Die srnnzösisch-rvssischen Beziehungen.
Paris . 19 . März . In der Kammer wurde

eine französisch -russische parlamentarische
Gruppe gebildet, die sich die Prüfung samt - ,
licher wirtschaftlichen und finanziellen Be¬
ziehungen zwischen den beiden Ländern und
den Schutz der Interessen der Inhaber russi¬
scher Wertpapiere zum Ziele setzt . Bisher
sind 80 Parlamentarier sämtlicher Parteien
der Gruppe beigetreten.

Cnglanö .
Curzous Befinden hoffnungslos .

London, 19. März . Wie „Daily Mail " be¬
richtet. ist das Leiden Lord Curzons ein
schweres Blasenleiden . - Nach einem um Mst? .
ternacht herausgegebe« n Berichte ist das .
Befinden Curzons hoffnungslos . .
Die englische Industrie verlangt die Rückkehr

zur Goldwährung .
London, 19 . März . Der Reichsverband der

englischen Industrie hat an den Schatzkanz¬
ler einen Brief gerichtet, in dem er eine Er¬
klärung der englischen Regierung über die
Währungspolitik verlangt . Der
Brief geht von dem Standpunkt aus . daß
die Rückkehr zur Goldwährung so»
bald als möglich durchgeführt werden müßte,
daß jedoch die englische Regierung bisher
hierüber keinerlei Mitteilungen gemacht
habe , wodurch die englische Industrie schwer
geschädigt würde. Der Brief führt aus ,
daß hie gegenwärtigen Gesetze und Vor¬
schriften über die Ausfuhr von G^ lb und
Silber im nächsten Dezember außer Kraft
weten würden . Es käme darauf an . einer¬
seits das englische Preisniveau zu erhalre»
und andererseits das Verhältnis der Preise
in den„ Vereinigten Staaten und England
zu berücksichtigen. Cs wäre angebracht, daß
die englische Regierung sich sobald wie mög»

sam, mühsam fast, schraubten sich die Automobile '

durch die Weiche Fahrtfläche und blökten zornig
ihre hohlen Signa .e ifi das Schneelre ben.

Ungezählte Millionen von funkelnden , tanzen¬
den Schneeflocken aber lachten ihr grell -lichtes,
unhörbares Lachen, Hatz es oen Äienschen
beißenü -We .tz in die Augen stach . Da trotteten
sie nun , die sogenannten Herren der Welt , die.
Menschen, mühsam durch Sch . iee und Nähe .; auf
ernmal ganz hilflos , da sie der Natur gegen-
übertreten mutzten ! Und war es auch nur die
G o t t e s n a t u r >m neckischen Schneeflocken«
Federfpiel , die Einwohner her sternerlien Gtädte ,
die

^ Fremdl >nge im Garten Gottes , wurden so
h lslps ! So . hilflos ro .e ihre Errungenschaften
öe ? Technik und ihre feinsten Erfindungen .

Schneeflocken nux, gelöst in köstlichem Rhyth¬
mus . den lebendiges Lehen kennt. — die anmu¬
tigsten und k.leNisten Soldaten Gottes --- hallen
lioj tanzend zusammen jubilieren wirbelnd
durch d .e Luft — — — !

'
Und das protzige Land-

strahent er, da§ Auto , sonst wild n>.e der wehende
otutm , schleicht zitternd und bebend daher, kaum
M d̂er Lage, so men Weg zu finden . Seine eles-
tr tchen Äugen sonst so blendend grell , frech
und hochmütig — suchen vergebens den Wirbel -
tanz der kleinen , weißen Schneeflocken zu durch
leuchten. Eisenbahnzüge und Straßenbahn bah¬
nen sich mühsam und vorsichtig -hren Weg ckac
das letzte und stolzeste Werk des Menschengeistes :
Te geheimnisvollen Radio -Wellen , von grübeln¬
dem Menschenhirn um d e ganze Erde gejagte
Tone und Worte , Wirklichkeit ge,oordener Traum
aus Götterglauben , sie sind abgedrosjelt von dein
wirbelnden Tanz der kleinen, Ser kleinsten Sol¬
daten des Herrgotts .

Der Herrgott braucht nur eine Handvolt
Schneeflocken zu sch cken , um uns klugen , tüch-
t -gen , modernen, unsentimentale » Zeitmenschen,
klar zu machen, daß wir nickst mehr lind als
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lich mit denjenigen Landet » in Verbindung
setzen würde, deren Währung schon jetzt auf
Goldparität aufgeüaut sei.

Die Deutschen in England.
London, 19. März . Im Unterhaus wurde

m dritter Lesung einstimmig ein Gesetzent¬
wurf angenommen, der die RechtSunfähig-
Lit der Angehörigen ehemals feindlicher
Staaten aufhebt und damit die Bahn für den
deutsch-englischen ' Handelsvertrag freimachr .

Polen.
Polnische Phantasie «.

Die Pariser „Chicago Tribüne " t 'ungt
einen Warschauer Pericht . der auf-
sehsnerregende Angaben über kriegerische
Vorbereitungen des polnischen
General st abes bringt . Polen , so
heißt es . erwarte angesichts der letzten Pa¬
riser Meldungen ernstlich die Möglich -
keit eines Krieges , der von nnem
Augenblick zum andern ausbrechen könne .
Zollte Frankreich der Räumung Kölns und
den englisch- deutschen iZicherhörtsvorscblnnm
zustimmen , so werde sich der volnriche Ge-
neralstab veranlaßt sehen,. Danzig zu be¬
setzen. 40000 Mann polnische Truvnsn sin
wie von polnischer Seite zugegeben wird ,
vor Danzig zusammengezogen, Dissen stehen
zwei Divisionen gegenüber, die , sobald die
polnischen Truppen auf Danzig marschieren,
versuchen werden , den polnischen Korridor

. rbzuschneiden . Der polnische Generalstab
mißt der Anhäufung russischer Truppen an
der polnischen Grenze keine Bedeutung bei ,
da sine russische Offensive nicht vor

'
hem

Frühjahr unternommen werden könne , .
Serbien .

Er« serbisches Blaubuch über den öfter.
reichisch-serbischsn Konflikt.

Belgrad , 19. März . In den nächsten
gen wird hier ein Blaubuch der serbischen
Regierung über die Ereignisse, die dem öster¬
reichisch - serbischen Konflikt und

,
dem Welt-

krieg vorüngegangen sind, erscheinen. Die
sugoslavischen Vertreter im Ausland wurden
angewiesen, die Regierungen auf die Kam¬
pagne der ausländischen Presse gegen Jugo -
slavien aufmerksam^ zu machen .

Amerika .
Reue Niederlage Coolidges.

Rewyork, 19. März . Präsident Cüüliöge
hat im Senat wiederum eine Niederlage er¬
litten . Die vorgsschlagene Ernennung
Woodlocks zum Mitglied der zwischenstaat¬
lichen HandSlskommission wurde sim Senat
abgelehnt. Schon der letzte Kongreß hat ge-
gen . die Ernennung Woodlocks Opposition
getrieben. Dies hinderte den Präsidenten
jedoch nicht , trotz seiner Niederlage Woodlock
dem Senat vorzuschlagen , obwohl man schon
glaubte , Cöolidge habe auf die Ernennung
Woodlocks . verzichtet . Besonders scharfe
Opposition haben die Demokraten der Süd¬
staaten gegen diese Ernennung gemacht und
der neue Schritt Coolidges hat bei ihnen
einen Entrüstungssturm hervorgerufen .

Das deutsch - mexikanische Abkommen
unteeIe chnet.

Berlin , 18. März . , Wie die Morgenblätter
melden , wurde das deutsch-mexikanische Ab¬
kommen über die Regelung der gegenwär¬
tigen Ansprüche vorgestern in Mexiko von
dem deutschen Gesandten und dem Außen-
minister unterzeichnst.

RatkoNken
werbet für Cure ? relle !

seine kleinsten Schneeflocken - - nur nicht so
sauber und nicht so froh ! Wenn wir uns brüsten
im Schutze unserer Technik und unseres Wissens ,
ein lleberuns -Kommen der Gewalt der Natur
und ratlos , hilflos , mißmutig stehen wir dem
Großen dem natürlich Großen und erst recht
dem Uebernatürlichen , gegenüber!

Und wenn es erst ganz zum Ende zu ist :
Einmal '

macht uns dese We sheit jeder Wry.
ter klar. Wenn wir dann , durch das Tauwetter
patschend, hilfesuchend nach de ;n Frühling
ausschauen , dann sitzt der ' lachend auf dem
Meilenstein des Lebens, der die Zahl „21 . März
trägt und an dem er kalendergemätz sein Regi¬
ment : beginnen soll, und denkt : „ Meine Lek¬
tionen über das Leben gebe ich nicht mit we ' chen
Schneeflocken, sondern mit Haselruten ; von
chnen könnt ihr lernen , wie das Wunder leben¬
digen Lebens geschieht ! Macht 's nach, ihr klu-
W . tüfteligen Menschlün ; laßt mit all eurer
Technik ein Gräslein wachsen und ihr habt
Grund, euch stolz zu brüsten. Eh ' aber das picht
glückt , seid sein bescheiden ! Schon mancher hat
än der . Haselrute die Bescheidenheit erlernt — so
oder so zu verstehen! "

R§MWe $tiefe.
Das Neue Museum von San Pietro .

Nom , Anfang März .

. Der vornehmen , gegenüber der Desfentl ch-
im Vatikan stets bsobachlLten Immckhaltung

ontsprichi eg nicht , v elverhe:ßenoe Programme
aus lange Sicht auszuschicken Somit ■ze chnen
ßch die Richtlin en die Pius Xl - für d '. e For¬
derung der religiös Kunst aufstellte, noch n ' cht in
a??m scharf ab . Wohl aber erhellt aus wichtigen

Frsitsg , den 30. März 1925

Badischer
Karlsruhe , IS . März .

Tie 2S . Sitzung wird vom Präsidenten Dr .
Baumgartner mit der Bekanntgabe zahl- '
reicher neuer Eingänge* eröffnet . Ein Dankschrei¬
ben der Witwe des Reichspräsidenten Ebert
und des Reichskanzlers für die Teilnahme »
kundgebung des Landtags anläßlich des Todes
des Reichspräsidenten sind eingegangen und wer¬
den vom Präfwenten verlesen.

Es folgt die Beantwortung einer Reihe von
Kurzen Ansrügen:

Auf eine Anfrage des M>g . Straub (Dem.)
antwortet Oberregierungsrat Deeger : Auch
für,die unverschlossenen Abortzellen auf den bad.
größeren Bahnhöfen müsse infolge des erhöhten
Aufwandes — nach einer Mitteilung der Reichs¬
bahndirektion — eine Gebühr erhoben werden,
die aber mittellosen Reisenden erlassen werden
soll

Aus eine Anfrage der Abgg . Rösch , und
H a g i n über die Lage der in Basel ansässtgen
abgebauten Eisenbahnbeamten ant¬
wortet OÜerregierungsrat Seeger : Es werde
in Berlin Auskunft eingeholt werden, ob die Zu¬
lage, die jene erhalten sollen , die sich bemühen,
im Irland eine Wohnung zu erhalten , über den
31. Mai hinaus gewährt werden kann.

Eine ,weitere Anfrage des Mg . O. Mayer
(Dnt .) , Karlsruhe , über die Wiedererrichtung der
drei gestrichenen Notariate wird von Ministerial¬
rat Gütz verneinend beantwortet , weil die Pro¬
zentzahl der Notariate überschritten sei .

Eine Anfrage des Aba . Schmid t -Brettan
(Dnt .) wegen Kreditgewährung der BadischenBank an dis Firma Blumenstein in München
beantwortet Ministerialrat Dr . Mühe dahin,
daß eine solche Kreditgewährung nicht stattgefun¬
den habe. Eine Kontrolle über die Badische Bank
stehe dem badischen Staat nicht zu , sondern nur
dem gesäurten Aufsichtsrat. Nur durch das Ent¬
gegenkommendes Präsidenten der Badischen Bank
sei es möglich, eine Antwort zu geben. Der Fi-
nanzmimster warne vor der Stellung solcher
Fragen aus wirtschaftlichen Gründen .

Die Kurze Anfrage des Abg . O . Mayer -
KarlsrUhe (Dnt . ) über eine angeblich falsche Mit¬
teilung der „Karlsr . Zeitung " und Wolfs-Büros
über das gegen Prof . Frhr . v . Marschall an der
Freiburger Universität eingeleitete Disziplinar¬
verfahren beantwortet Regierungsrat Baer für
das Ministerium des Innern kurz dahin, ' die
fragliche Notiz sei von der Presseabteilung im
Auftrag des Kultusministeriums nur der "Karlsr .
Zeitung zugegangen.

Für ,
den Geschäftsordnungsausschutz erstattet

dann Abg. Mager (Dnt .) Bericht über die Man¬
datsniederlegung des Dberstistungsratspräsidentsn
Dr . Schmitt (Ztr . ) , der zum Ministerialdirek¬
tor im Kultusministerium ernannt wurde und
deshalb das Mandat niederlegte . An seine Stelle
als Abgeordneter rückt der nächste Kandidat aus
dem Wahlvorschlag des Zentrums , Herr Perwal -
tungsoberinspektor Stadtrat Kühn in Karlsruhe .
Der Ausschuß hat die Sachlage geprüft und be-
antragt , Herrn Kühn als Nachfolger deS Abg.
Dr . Schmitt zu bestellen . Der Antrag wird ohne
Widerspruch angenommen . Abg . Kühn tritt , vom
Präsidenten begrüßt , in das Haus ein.

Abg . D. Mayer (Dnt . ) berichtet für den
Haushaltsausschutz über einen Antrag Dr .
Mattes u . Gen. (D . -lib. Dp .) , dahin gehend,
der Landtag wolle beschließen , daß die Kirchen¬
steuer für daS Jahr 1924 soweit uneryoben
bleibe, als sie ein Fünftel der Einkommensteuer
für daS Jahr 1924 und der Grund - und Gewerbe¬
steuer für das Rechnungsjahr 1924/25 übersteigt,
und daß, soweil dreser Betrag bereits bezahlt ist,
er auf die Kirchensteuerschuld für 1925 ange-
rechnet wird. Der Antrag des Ausschusses , der
Landtag wolle den Antrag Dr . Mattes u . Gen.
im Hinblick aus die Erklärung der Regierung
(Zuschrift des Kultusministeriums vom 17. März
1925) für erledigt erklären , wird ohne Diskussion
mit allen Stimmen bei vier Enthaltungen ange¬
nommen.

lieber den Gesetzentwurf betr .
die Abänderung des Ortskirchensteuergesetzes

berichtet ebenfalls Abg. Mayer für den Haus -
haltsausschutz.

'
Nach dem OrtSkirchensteuergesetz

vom 39. Juni 1922 hat die kirchliche Besteuerung
der Einkommen einerseits und der Grund - und
Gewerbesteuer anderseits in bestimmtem Per -

seit seinem Regierungsantritt zu vermerkenden
Geschehnissen und getroffenen Einr chtungen auf
diesem Gebiet, daß mit ihm ein vornehmer, weit-
schauender Mäzen den Thron bestieg . Das Jns -
lebenrufen der hochbedeutenden Großen Va¬
tikanischen MissionSauSstellung
■— dis auch unter künftler schen Gesichtspunkten
zu würdigen ist und über de an dieser Stelle
des Genaueren berichtet werden soll — , die Neu¬
ordnung und Bereicherung des Gregorianisch-
Etruskg'chen MuseumS, die Vorbereitungen für
die Errichtung we Lerer monumentaler Kirchen ,
dis Gründung eines mit allen einschlägigen
Hilfsmitteln der Wissenschaft und der Technik
äusgestatteten Laboratoriums zwecks Instand¬
haltung und Restaurierung von Werken der
Del- und Freskomalerei - all das ist vielveryei-
tzend! Und in den letzten Tagen wurde man
freudig überrascht durch die Eröffnung des in
aller Stille geschaffenen , sich zur Rechten der
weitausschwingenden Säulenhallen des Bermm
erhebenden Museo Petriano .

Seine Bestimmung ist es, gleichwie die der
S . Maria del Fiore zu Florenz . S . Pstronio zu
Bologna, der Kathedrale von Siena angeglieder-
ren „ opera del Duomo"

, der Dombauhallen , in
Risten, Zeichnungen, Modellen

_
einen eindrucks¬

vollen Kommentar zur Eaugeschchte der allen
Basilika S . P etro und des an ihrer Stelle auf-
gewachsenen größten und wertvollsten Gottes¬
hauses der Christenheit zu geben und zugleich
AufstellungSgelegenhelt zu bieten für ansehnliche
Werke der Plastik und der Malerei die vordem
in ;enen beiden K rchen beheimatet waren , in¬
dessen aus zwingenden Gründen von dem Platz,
den sie ursprünglich e,»nahmen , entfernt wer¬
den mutzten . Aus den hier zusammengeordne-
ten „ streckenden

" Dokumenten gewaltigen archi -
tekton schen Werdens und Seins heben sich als
Wesentlichstes heraus : die bildhaft»n Darstellun -
gen des srüberen, nach verschiedenen Wiederher-

Landtag .
haltniS zu erfolgen. Dis Festsetzung dieses Ver¬
hältnisses hat innerhalb dreier Jahre nach dem
Inkrafttreten des Gesetzes durch das Staatsmini¬
sterium und dann durch Gesetz zu erfolgen. Die

"
gesetzliche Regelung Mutzte setzt mit Wirkung
vom 1 . April 1925 ab eintreten , stößt aber noch
auf Schwierigkeiten, weil in den drei Jahren
1922/24 die Berhältniszahl nach schwankenden
Püpierwerten berechnet wurde , die eine brauch¬
bare Grundlage für die zukünftige Festlegung des
Berhältnisses in keiner Weise bilden könnte. Auch
die der Kirchensteuererhebung zugrunde lieaenden
Ursteuergesetze , speziell das badhche Grund - und
GewerbeMuergesetz, dürften in den nächftÄr
JahrLn noch eine Aenderung erfahren . So er¬
scheint es geraten , die Uebergangszeit , in der das
Verhältnis zwischen der Belastung der Einkom-
men und der Belastung der Grund - und Ge¬
werbesteuer-werte durch das -. Staatsministerium
festgelegt wird , bis zur Gewinnung brauchbarer
Grundlagen zu verlängern . Der RegierungS -
sntwurf schlug eine Verlängerung bis 1 . April
1939 vor ; der Haushaltsausschutz dagegen bean¬
tragte als ausreichend eine Verlängerung
bis 1 . April 1K28 . In dieser Fassung wurde daS
Gesetz in beiden Lesungen ohne Diskussion gegen
zwei Stimmen (Komm. ) bei KI Enthaltungen an-
ge>wmmen.

Hierauf begründet Frist Abg. Leyerle (Ztr .)
ihre Förmliche Anfrage , die von den Zentrums -
abgeordnatön Frau Siebert , Rigel, Dr . Föhr und
Fischer -Frsthurg mituntsrschri « >sN iit , was die
Regierung zu i,un gedenkt , um gutbegabtsn
Mädchen an Mädchschulen die Vorbildung
zum Abr .tur und damit den Zugang zu höhe¬
ren Berufen zu ermöglichen. Die Verarmung
weitester Kreise macht heute die Sicherung eines
Lebensberufs für die Mädchen auch in einst wohl¬
habenden Schichten , deren Töchter früher keinem
ErwerbSberuf zugingsn . ebenso notwendig wie
für die Knaben , und der Zugang zu den höheren
Berufett soll dabei den gut Talentiermn nicht
erschwert werden ; eine entsprechende Ausgestal¬
tung des höhnen Mädchenschulwesens wäre also
geboten. In ausführlicher Begründung empfiehll
Wg . Bsysrls ihr Anliegen dem Wohmollen der
Regierung .

Dis Anfrage wurde von Ministerialdirektor
Dr . Schmitt dahingehend beantwortet , daß in
Baden zurzeit vier Mädchenanstalten bestehen , dis
zur Reifeprüfung führen . Weiter sind in Baden
vier Anstalten , aix denen Seminarkurfe aLgs -
haltsn werden. Auf Grund der bevorstehenden
Neuregelung der Lehrerbildung werden die Se -
minarkurfe an Ostern 1926 eingehsn. Das Mi¬
nisterium heabstchtige , im Schuljahr. 1925/26 neue
Lehrpläne für höhere MadchLnfchulen mit Abitur
hsrauszugsben . Diese neue Schulgattung wird
in jenen Schulen zur Durchführung kommen, in
denen der Seminarkurs an Ostern 1926 in Weg¬
fall kommt. Mehrkosten werden dadurch nicht
entstehen; sollten sich aber - solche dennoch zeigen.

| so werden die beteiligten Städte herangezogen.
Abg. Sch ne id er (Ztr .) berichtet hierauf im

Namen des Ausschusses für Rechtspflege und Ver¬
waltung über den Entwurf einer

Landesgebührenorbnung für Rechtsanwälte
und stellt den Antrag, , diesen Entwurf in der
Fassung deS Ausschusses anzunehmen . Die Ver¬
gütung für die Berufztätrgkeit der Rechtsanwälte
ist zu einem großen Teile (seit 1879) r e i ch s -
rechtlich geregelt. Daneben bestanden in den
Einzelstaaten landesrechtliche Gebührenvorschrif-
ten, auch in Baden , wo sie aber sehr dürftig und
keineswegs mehr zeitgemäß sino . so daß eine
neue gesetzliche Regelung notwendig war , die in
der heutigen Vorlage enthalten ist. Bezüglich der
Gebühren der Rechtsanwälte in Verwallungs -
sachen dagegen bleibt es einstweilen bei der letz¬
ten Regelirng durch die Verordnung des Innen¬
ministers vom 39 . Mai 1924 ; in das heutige Gesetz
über die Landesgebührenorünung ist also die Re¬
gelung der Gebühren der Rechtsanwälte in Ver-
waltungsrechtsstreitigkeiten , Berwaltungs - und
Polizeisachen nicht ausgenommen.

Abg . Dr . Kullmann (Soz . ) dankt dem
Berichterstatter für seinen vprbildlichen wertvollen
Bericht. Abg . Rüger (Ztr .) schloß sich diesem
Dank als Vorsitzender deS Rechtspflegeausschusses
an und gab dem Wunsche Ausdruck , das Gesetz
Möge sich als ein brauchbares Instrument in der

stellungs- und Erweiterungsöersuchen unter
Julius H . abgetragenen St . Peter — er mutz ,
wie diese Darstellungen* bekunden, den Typ der
Basilika noch schöner und reiner zum Ausdruck
gebracht haben als selbst die vorzüglichsten un¬
versehrt erhallenen , will sagen n ' cht barockmätzig
umgearbeiteten Kirchen d '

eses Charakters , die
von Ravenna eingeschlossen . Beziehungsreich
stehen sich gegenüber zwei den Hauptraum des
Museums beherrschende Modelle: das der Kup.
pel Michelangelos, seinerzeit unter Aufsicht des
Me ' sters angefertigt , und das der Gesamtanlage
des Antonio da Sangallo , mit dem er dm unfaß¬
bar gen

' alen Grundgedanken Bramantes weiter
auszugestallen versuchte . Letzteres Holzgerüst
strebt so hoch auf , daß der Beschauer eintreten
und sich dour Studium der Innenarchitektur be¬
quem widmen kann. Man hat den Motiven
Rechnung zu tragen , die entscheidend ins Ge¬
wicht fielen , alS später von der Idee des Zeniral -
Saus in griech . Kreuze aügegangen wurde ; doch
des Bedauerns darüber , daß sie nicht zu ver¬
wirklichen war , wird kein Ende sein. Wer voll¬
kommene Kirchenbauten in gr ' echichem Kreuze
wie die Madonna della Steceata >n Parma und
S . Maria di Ear : guano in Genua kennt und
liebt, ahnt einigermaßen , zu welcher Harmonie
St . Peter hätte emporgesührt werden können. —
Sehr dankenswert ist die Aufreihung der Mo¬
delle für die Sakr stei, die auf ein von Clemens
XL 1715 erlassenes Preisausschreiben hin ent¬
standen. Aus ihnen geht hervor, welche Fülle
von Geist und Einfällen das Spätbarock noch zu
Beginn des 18. Jahrhunderts entwickelte und
wie arm wir heute auch in diesem Bereich ge-
worden sind !

Bon den selbständigen nunmehr im Museo
Petriano untergebrachten Kunstwerken gebührt
den Skulpturen der Vorrang ; - gegen sie treten
die Gemälde, zumeist umfangreiche Schulbilder
aus späteren , schon ermatteten Zeiten , zurück .

Praxis bewähren - Der Antrag des Rechtspf
'
leg : -

ausschustes wird hierauf mit allen stimmen ir :
einer Enthaltung (Kommunist) angeiwmmen .

Nächste Sitzung Freitag vormittag 9 llbr .

Neve Regierungsvorlagen im Badischen
Landtag .

Karlsruhe , 19. März . Dem Badischen Laird --
tag sind vom UnterrichtSministerinm zwei Ge¬
setzentwürfe über die Aenderung des
Volksschulgesetzes zugegangen , ferner
vom Ministerium des Innern zwei Denkschriften,
eine über die Regelung des Fürsorge ,
w e s e n s in Baden und eine zweite über die
Entwicklung der kurörtlichen Einrich¬
tungen BadenweilerS .

Die Landbundabgeordneten herben einen An
trag über Milch verbrauch uird Milchversor-
gung und mehrere sozialdemokratische lllbgeord -
nets eins Förmliche Anfrage über dis S o n n -
tagsruhs im Handwerk eingebracht

linier den Gesuchen , die in der letzten Zeit
dem Landtag zugingen , beftnden sich mehrere über
die Lauhstreuverordnung . Weilers Gesuche liegen
vor von der Stadt Lahr über die dortige Aufbau-
realschule, dem Gemeinderm Herbolzheim über
die Errichtung einer Gewerbeschule dortselbst, von
dem Gemeinderar Buchen über den Ausbau d-i?
RealprogymnasiumS dortselbst zu einer Boll -
anstalt , von dem Gemeinderat Säckingen über
die Errichtung edier Obersekunda am Oberreal -
progymnasium dortselbst- Der Südwestdeutsche
Kanalverein und der Würtembergische Jrütustrie -
uttd Handelstag haben Gesuche über den Weiter¬
bau am Neckarkanal eingebracht. Eine größere
Anzahl Gesuche liegt von BeamteltorgLnisatiotteri
über Anstellüngs. und Bssoldungsverbefferunger -
vür. Die Gemeinde Aufen wünscht die volle
Wiedereröffnung des Haltepunkts Aufen der
Schwarzwaldbahn . Der Kreisrat Karlsruhe uni>
verschiedene Kriegsbeschädigtsn-Organisationsv
sowie der Zentralverband . der Arüertsinvaliden .
Gau Baden , haben Gesuche eingerercht, - die die
Ausführung der Reichsberordnung über die Für
sorgepflicht zum Gegenstand haben.

£
Aus dem Haushaltsausschust » um 19 . März

- Heute war ein großer Tag ! Ke standen zwei
Gesetzentwürfe zur Beratung ) die die Erfüllung
lange besprochener Schulanrräge brachten. Da dir.
Plenarberatungen vor der Türe stehe» , sollen nur
di« Gesetzesänderungen knapp angegeben worden.

§ 27 des Schulgesetzes wird mfoweir günstiger
gestaltet , daß anstatk wie bisher schon auf 2— ö
eine und auf 6— 19 Stellen zwei Unterlehrer
kommen , künftighin auf 2 -bis 6 eine , auf 7 bis
18 erst zwei Unterlehrerstellen gerechnet werden.
lBermittlung zwischen den Anträgen chocheinz.
Rigel u . Gen .) Ferner sinst. kei einer Schülerzahl
non dauernd mehr als 129 oder 186 jetzt
zwei , bezw . drei

'
ch a v. v t l e h r e r anzustel-

len. (Antrag Riael u . Gen.)
§ 28. Bei ü 6 e r g e f e tz l i ch e n Lehrerstellen

ist das Verhältnis zwiichsn -Haupt- und llnterleh -
rern so zu berechnen , daß bei 1 bis 5 Stellen ein
Un.terlehrer , bei 6 bis 10 Stellen zwei Nnterleh-
rer uff. sind .

Der § 34 rettet den einzigen Lehrer an Schu¬
len mit k o n f e i f i o n e l l e n Minderheiten . - (An¬
trag Rigel u . Gen .) Dazu hatte das -Zentrum
seinen früheren Antrag wiederholt, daß den Ge¬
meinden das Recht zustehen fall , die Versetzung
eines Lehrers zu beantragen , falls durch die | u -
rückweisung der Erteilung des Re¬
ligionsunterrichts der geordnete Reli¬
gionsunterricht unmöglich gemacht wird . Der An¬
trag wurde von keiner der anderen Parteien un¬
terstützt . A b g e b a u t e Lehrerstellen der i» § 34
bezeichneten Art sollen wieder errichtet werden
Das Gesetz fand einstimmige Annahme gegen 1
Zentrumsstimme , deren Träger erklärte, er wolle
einem Gesetz, das wohl die Freiheit des Lehrers ,
nicht aber zugleich auch die Gewisiensfreiheit der
Eltern gewährleiste, grundsätzlich nicht zu¬
stimmen. Der Erfolg der Gesetzesänderung be¬
steht in der Umwandlung von etwa 600 Anterleh-
rerftellen in Hauptlehrerstellen. Ob damit auch
die ohne werteres die Einstufung in Gruppe Vit )
und IX gegeben ist, bleibt abzuwarten . Die sinan--
zielle Auswirkung der gesetzmäßigen Einstufung
ist nicht bedeutend.

Der 2 . Gesetzentwurf ^Antrag Baumgartner )
gibt auch den Gemeinden unter 4099 Ein¬
wohnern daS Recht , dis Maßzahl SS der Zahl der
übergefstzlichen Lehrerstellen bei der Abrechnung
mit dem Staat zugrunde zu legen. Dieser Gesrtz-
entwurf fand einstimmige Annahme.

Höherer Wert ist den Mosaiken zuzumessen; ein
dem Giotto zugeschrrebener, in strenger Auffas¬
sung gehaltener , auch in der Farbenwirkung
großartiger Engel ist als Perle der Sammlung
zu rühmen . Unter den plast schen Werken stehen
zwei der herrlichsten je geschaffenen Papstgrab -
mäler voran : das Sxtus IV . von Antonio
Pollajuolo , in Erz gebildet, untadelig erhalten
— früher in der Capella del Eoro, danach in der
Cappella del S . S . Sacramento von S - Pietro ,
und das Pauls II -, ausgeführt von Mino da
Fiesple, Giovanni Dalmata und ihren Schülern ,
oieses unvollständig , in wundervollen Eirizel-
bestandteilen, die zum Ganzen zu fügen ss lange
der Phantasie des Betrachters überlasten bleibt,
bis ein noch aufzufindendsr Codex über die Ge-
famtd sposition Gewißheit gibt. Eine Marmor¬
figur der „gebe " von der Hand Minos zählt
zum Formschönsten, was in den Tagen der Flo .
rentiner Frührenaissance vollendet wurde.

Das Museumshaus ' an sich, von dem Architek¬
ten G i o v e n a I e errichtet, ist als wohlgelun-
gener Zweckbau zu werten . Die Fassaden zeigen
gemäßigtes Hochbarock. Geht dün Jnnenräumen
auch das „Signorile "

, Künstler sch -GlanK,olle
der Ausstattung ab, das die Säle der vatikani¬
schen Gemäldegalerie und Skulpturensammlun -
gen kennzeichnet , so ist doch die Anlage sehr
übersichtlich und di« Lichtführung irberäll vor¬
trefflich. Wer im Anno Sanro nach Rom pil¬
gert, wer sich dort jetzt und fernerh n als Kunst¬
freund geistig und seelisch bereichern, als Ge-
fch chlsforscher und Archäolog arbeiten will, hat
nicht zuletzt dem „ Ruovo Museo di San Pietro "
eingehende Aufmerksamkeit zu schenken . Uiiv
kleiner, von dem sachkundigen , um

'
d ' e Vervoll¬

ständigung der auSgebreiteten Schätze üestver -
dienten Mons. G > u s e p e C a s c : o I i

'
:» >! gieße

und feinem Verständnis geschriebener Führer
wird hierbei dem Fachmann wie dem La- en vor¬
treffliche Dienste leisten.
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Polarfßus nach Japan
Japanische Pläne . - Riesenzeppetine

Dann wurden die Petitionen von 8 badischen
Stssdten ^ um Ausbau ihrer Mittelschulen
so verbeschieden , daß Mosbach , Singen und
Na statt zu genehmigen sind, unter der Be¬
dingung der Uebernahme des gesamten sachlichen
und persönlichen Aufwands . Die Petitionen der
anderen Städte wurden in gleichem (Sinne der
Regierung empfehlend überwiesen. Auch
der Petition der Gemeinde Herbolzheim, den
Ausbau ihrer Gewerbeschule betr ., wurde zuge°
stimmt. - M . R.

Chronik.
Baden.
Ettlingen . 19. März .

(Lebensgefährliche Verletzung .)
Der 18 Jahre alte Arbeiter W. Rapp hier wollte
gestern nachmittag einen Hund mit einer ihm zur
Verfügung stehenden Mauserpistole in einer
Scheuer erschießen . Der Schuß ging darauf
sticht los, weshalb Rapp nach dein Versager for¬
schen wollte . Die Waffe entlud sich in dem Au¬
genblick, als Rapp sie vor sich hielt, und die Kugel
drang chm in den Leib . Die Verletzungen sind
lebensgefährlicher Art .

(Zum Leichenfund .) Das vorgestern auf
dem Bahndannn Malsch Bruchhausen als Leiche
aufgefundene Dienstmädchen Daferner aus Wösch¬
bach scheint das Opfer eines Zerwürfnisses mir
ihrem Bräutigam zu fein .
Königshofen bei Tauberbischofsheini, 19 . März .

(Der Gedanke des 400jährigen
Tags ) der Wiederkehr der großen Bauern¬
schlacht anr 2. Juni 18I5 in irgend einer Weise zu
begehen , wurde in einer Versammlung des Stadt¬
rats mit Vertretern aller Kreise der Bürgerschaft
besprochen . Der Vorschlag des Landtagzabgeord-
nsten und Oekonomierats Sack , die Feier durch
einen historischen Festzug und Darstellungen aus
dem Bauernkrieg in Verbindung mit einem frän¬
kischen Heimattag zu begehen, fand allgemeine
Zustimmung.
Offenburg , 19. März .

(Der Verband badisch - pfälzi -
fcher Zimmermeister , Sitz Freiburg
i . Br .) hrelt am 15. März ein» Delegierten¬
versammlung in Offenburg ab , die aus
allen Teilen des Verbanosgebietes sehr zahlreich
besucht war . Nach Eröffnung der Tagung durch

. den Verbandsvorsitzenden, Herrn Stadtrat
Ambs - Freiburg , legte dieser in einem groß¬
zügigen Referate die neuzeitlichen Aufgaben für
den Zimmermeister , die sich ihm vor allem aus
dem Gebiete neuzeitlicher Holzkonstruktwnen er¬
öffnet,, dar. Seine Forderungen gipfelten da¬
rin , daß der Zimmermeister von heute in erwei¬
tertem Matze das Gebiet der Statik keniien
lernen muß , um allen an ihn herantretenden
Anforderungen gewachsen zu sein . Eine wert¬
volle Ergänzung des ausgezeichneten Referates
bot Herr Zimermeister Bernhard B i r k l e »

. Freiburg t. Br . in seinem Vortrage »Genügen
die Meisterprüfungen im Zimmerhandwerk den
heutigen Anforderungen "

. Auf Grund der jahre¬
langen Erfahrungen des Redners als Mitglied ■
der Meisterprüfungskommiffion kam er zu dem
Schluß , daß dis Anforderungen , welche die der¬
zeitige Melsterprüfungsordnung an die Prüf¬
linge stellt » nach der praktischen und theoretischen
Seite ungenügend sind und daher erhöht werden
müssen . Dazu sei unbedingt erforderlich die Er¬
richtung der vom^

Verbände seit Jahren verlang¬
ten Zrmmermeisterfachschule. Herr Syndikus
Schlöder verlangte in einem Referate über »Die
Berufsorganisation der Gegenwart und Zukunft"
die Eingliederung der Aufgaben des Verbandes
in eine der Volksgemeinschaft Nutzen bringende
Handwerkskultur . Die Aussprache über die
wirtschaftlichen Verhältnisse ergaben ein wenig
erfreuliches Bild über die Lage der Bauwirt¬
schaft . Aus den weiteren Verhandlungen inter¬
essiert noch, daß die diesjährige Generaiver .
sammlung de§ Verbandes au, 11 . und 12. Juli
in Neustadt a . d. Hardt stattfiirdet. Die Ver¬
handlungen waren getragen von dem einmütigen
Willen , den Verband immer weiter auszubauen
und ihm die noch fernstehenden Berufskollegen
zuzuführen .
Billingen, 18 . März .

(VerkehrsvereinSgründu ng.) Hier
fand die Neugründung des Verkehrsver -
eins statt , der zwar bis zum Jahre 1913 schon
üestarrden hatte, dann aber unter dem Einfluß

Wie japanische Zeitungen berichten,
wird der große Plan einer

Zeppelin - Verbindung zwffchen Deutschland
und Japan _

über den Nordpol ernsthaft erwogen. Japan ist
seit dem Zeppelinflug nach Amerika begeistert
von den deutschen Erfolgen und wünscht engere
Beziehungen So hält sich zurzeit , um Nur einige
Beispiele herauSzugreifen , m Japan Dr . WiefslZ-
berg, ein Schüler des berühmten Göttinger
Aerodhnamikers Brantel quf. Auch der ehe¬
malige Chefkonstrukteur der Zeppelin-Werke und
jetzige Präsident der bekannten Dornier -Metall -
flugzeugwerte , Dornier , ist dort angekommen.
Der Besuch beider Herren dürfte wohl in erster
Linie mit der Aufnahme der Produktion von
Metallflugzeugen für dre m Japan begreiflicher¬
weise ganz besyndereS Interesse vorhanden ist,
im Zusammenhang stehen. Und so erscheint es
erklärlich, daß Japan , von der Ueberlegenheit der
deutschen Technik und deutschen Könnens über¬
zeugt, seine Blicke nach Deutschland richtet und
von diesem die Derwrrklichung des grandiosen
Planes einer Zeppelin-Verbrndung Deutsch¬
land—Japan erwartet .

Wie sind nun die technischen mrd praktischen
Aussichten für ein Gelingen des Planes ? Das
»Berl . Tagebl." hat sich bei verschiedenen hervor¬
ragenden Sachverständigen, so u. a. bei Professor
Everlina vom Reichsverkehrsministerium erkun¬
digt und folgende Antwort erhalten :

„ Technisch ist die Verwirklichung des Projek¬
tes sehr leicht möglich ; praktisch stehen der Aus¬
führung jedoch infolge der noch nicht aukgehob --
nen Begriffsbestimmungen noch Hindernisse ent¬
gegen."

Die Bestrebungen selbst» den Nordpol mit
einem Luftfahrzeug zu bezwingen, sind an sich
nicht neu. Schon im Jahre 1907 hat der ver¬
storbene Graf Zeppelin sich mrt dem Gedanken
beschäftigt, nicht nur den / Nordpol, sondern auch
andere bisher wenig bekannte Gebiete mittels
Luftschiff zu erreichen und zu erforschen . Eine
Expedition, die auf Spitzbergen monatelang die
klimatischen und meteorologischen Verhältnisse
untersuchte, konnte als Ergebnis einwandfrei
feststellen , daß -von Spitzbergen aus die Errei¬
chung des unbekannten arktischen Gebietes durch¬
aus möglich sei.

Die ausgezeichnete Wettertemperatur und
Bestrahlungsverhältnisse bieten fiir eine Zeppe¬
linfahrt nach und über den Pol die denkbar
günstigen Bedingungen . Auch die Na¬
vigation könnte, selbst wenn große Kreiselkom¬
passe und astronomische Ortsbestimmungen nicht

de§ Krieges und der Inflation vollständig dahin¬
gegangen war . Die Initiative dazu ging vom
Besitzer des Waldhotels Herrn Strittmatter , aus ,
der auch Vorsitzender des Verbandes Schwarzwäl¬
der Gasthofbesitzer ist. Zum Vorsitzenden wurde
Dr . Jordan , der Syndikus der Handelskammer,
gewählt, zum zweiten Vorsitzenden Regierungsrat
Krepper von der Bahnbauinspektion Villingen.
Dem neugegründeten Verein schloß sich gleich eine
große Zahl Mitglieder an. — (Heber die Be¬
wegung der Bevölkerung ) gibt eine ver¬
gleichende statistische Uebersicht der letzten hundert
Jahre bemerkenswerte Aufschlüsse . Danach
ist die Hauptentwicklung der Stadt erst in die
jüngeren Jahre zu verlegen. 1818 hatte Villingen
3320 Einwohner , in langsamem Anstieg ging es
dam, 1871 auf 5367 . Ilm die Jahrhundertwende
1900 waren eL 7819 Einwohner . Erst danach
kommt eine raschere Steigerung . Zwischen den
Jahren 1917—1922 waren 12 000 bis 13 00« Ein¬
wohner erreicht, im Jahre 1924 14 410 Einwohner .
Heute zählt Villingen zu den Städten von über
15900 Einwohner . — (Todesfall . ) Dieser
Tage ist hier im Alter von 68 Jahren der Bank¬
direktor Joseph Schleicher infolge eines
Herzschlags plötzlich verschieden . Der Ver-
storbene war mehrere Jahre Vorsitzender des Ver¬
bandes oberbadischer Kreditgenossenschaften, Han¬
delsrichter beim Landgericht Konstanz und gehörte
auch einige Zeit dem Gemeinderat und Bürger ,
ausschuß der Stadt Villingen an . Im Laufe des
nächsten Monats hätte der Verstorbene sein 80jäh.
riges Dienstjubiläum feiern können.

genügen sollten, dank der genialen Erfindung
deS Funkenpeilers ohne größere Schwierigkeit
durchgesührt werden. Die Polarfahrt nach Ja¬
pan würde gegenüber einem Seeweg von fünf
Wochen , kaum mehr als 5 Tatze in An¬
spruch nehmen. Für einen Passagierdienst nach
Japan und auch für gründliche^ wissenschaftliche
Erforschung der Polargegenden kämen jedoch nur

Rtesenzeppeline
in Betracht, 'die über einen Aktionsradius von
mindestens 150 000 Kilometer verfügen. Denn
die Schiffe müßten , um ein derartiges Unter¬
nehmen auch wirtschaftlich zu gestalten, in der
Lage sein , außer Fracht und Post mindestens
100 Passagiere zu befördern. Die Herstellung
derartiger Riesenluftschiffe ist jedoch Deutsch¬
land durch die Versailler Bestimmungen unter¬
sagt . Selbst der Bau des Z. M. 3, der für
Reparationszwecke bestimmt war , und dessen Ra¬
dius nur 75 000 Kilometer , also nur die Hälfte
beträgt , durfte erst in Angriff genommen wer¬
den, nachdem die amerikanische Regierung nach
langwierigen ■Verhandlungen von der Botschas -
terkonferenz die Erlaubnis erhalteii hatte .

"

So kann also in Deutschland selbst die prak¬
tische Ausführung des .Planes vorläufig nicht in
Angriff genommen werden. Daher hat sich der
bekannte Zeppelin-Führer Hauptmann Bruhns ,
einer der eifrigsten Verfechter des obeii skizzier¬
ten Planes , nach Norwegen begeben und dort
der Novwegischeii Geographischen Gesellschaft
sowie Nansen selbst sein Projekt vorgelegt. Es
kann gesagt werden, daß sowohl Nansen wie die
Geographische Gesellschaft dem Plan äußerst
sympathisch gegenüberstehen, und daß inan in
diesen Streifen sich mit der Absicht zu tragen
scheint , den

Bau eines deutschen Riesen -ZeppelinS
im Auslande noch in diesem Sommer aufzuneh -
meli. Die Kosten für ein derartiges Riesen¬
schiff schätzt man aus ungefähr drei Millionen
Dollar . Auch der Führer des Z . R . 3 , Dr . Ecke -
ner , ist von der Möglichkeit , mit einem Zeppelin
den Nordpol zu überfliegen und eine Luftverbin¬
dung zwischen Deutschland und Japan herzu¬
stellen , durchaus überzeugt , wie er mehrfach in
Gesprächen sich geäußert hat . Parallel zu dem

. Projekt einer Zeppelin-Verbindung Deutsch¬
land—»Japan läuft der Plan einer

* Flugzeuglinie Deutschland—Japan .
Sowohl Amundsen wie Dornier treten nachdrück¬
lich für dieses Projekt ein , deffeii Verwirklichung
naturgemäß mit viel geringeren Kosten verbun¬
den ist.

St . Blasien, 18. März .
(T üb e rku los e kur § .) In der Zeit vom

26. bis 30. Mai findet im Sanatorium St . Bla¬
sien ein TucherkulosekurS für Aerzte
statt. Die Leitung desselben liegt in den Händen
von Professor Dr . .B a ck m e i st er, an den auch
die Anmeldungen , zu richten . sind, . , Die. Vorträge
über die verschiedenen Themen der Tuberkulofe-
forschung und Behandlung werden gehalten von
Professor Aschoff, Dellacamp, Rost , Nöggerath,
Kückferle , Oberarzt Dr . Rickmann, Dr . Baur .
Bezirksarzt Dr . Buck und Oberingenieur Am-
rhein . Anschließend findet eine Besichtigung der
St . Master Anstalten und Fahrten mit den
Höhenautos statt. Durch Liesen Kurs soll den
Aerzten Gelegenheit geboten werden, die Bedeu¬
tung von St . Blasien als Lungenkurort und seine
hierfür geschaffenen umfangreichen Einrichtungenkennen zu lernen .
Konstanz, 19. März .

(Flugzeughalle .) Rach Beschluß des
Stadtrates , zu dem noch die Genehmigung des
Bürgerausschusses notwendig ist, soll auf dem alten
Exerzierplatz eine Flugzeughalle errichtet werden,und zwar unter der Bedingung, daß die zu grün¬
dende Gesellschaft , die bereits im Entstehen be¬
griffen ist, sich verpflichtet , die Flugzeughalle von
der Stadt zu mieten. Zum Bau ist ein Aufwandvon rund 70 000 Mark vorgesehen .

Frostschäden.
Der wiederholt aufgetretene Frost in den letz¬ten Tagen hat Schäden an den Frühobstbäu-

Nr . 7g
men im Gefolge. Die Mandel bäum «
auch sonstige Frühobstbäume , die an T
Bergstraße bereits in Blüte standen, wurden
dem kalten Wetter empfindlich getroffen . Di-
jungen Triebe und die Blüten sind erfroren
daß man in diesem Jahre wohl mit einer

'
ta ,

geringen Frühobstentte rechnen muß. Das gleich »
wird aus den Haardtniederungen gemeldet . Auch
hier ist die Mandelblüte sicher vernichtet , ebenst
die Frühpfirsiche, sowett sie schon in Blüte stan¬
den . Bei den Frühbirnen hat der Frost
gleichfalls schädigend gewirkt. Die Vogelwelt
wurde durch diesen Kälterückfall schwer mitgenom¬
men. Von den zurückgekehrten Drosselarten ist
wenig mehr zu sehen . Wie mitgeteilt wird, haben
auch viele Störche wiedei den Rückzug angetreten
Jedenfalls sind viele Vögel aufs neue südlich qe!trieben. Sötte und Nahrungsmangel zwangen
sie dazu.

*
Tagung badischer Gesundheitsfürsorgearzte .

Bruchsal, 18 . März.
Letzter Tage fand hier eine Zusammenkunft

badischer Gesundheitsfürsorgeärzte aller Fach¬
zweige statt , die von dem Mannheimer Stadt-
schularzt Medizmalrat Dr . Stephani eingerufen
war . Zu der Tagung waren u . a . als Vertreter
des Innenministeriums Oberrnedrzinalrat Dr.
Römer und der Direktor des hygienischen
Instituts der Universität Heidelberg Geh . Rat
Prof . Dr . Kassel erschienen. Zweck der Ta¬
gung war , eine Aussprache darüber herbeizufüh¬
ren , ob die Schaffung einer Organisation der
badischen Gesundheitsfürsorgeärzte durch Grün¬
dung einer Landesgruppe Baden der
Vereinigung deutscher Kommunal -,
Schul - und Fürsorgeärzte verwirklicht
werben solle . Nach eiiiem Referat des Stadt¬
schularztes Dr . Riese-Karlsruhe über die vor¬
beugende Kropfbehandlung in der Schule wurde
von Medizinalrat Dr . Stephani , Stadtschularzt
Dr . Pflüger -Freiburg und von Dr . Geißler , dem
Leiter der Tuberkulosenfürsorge Karlsruhe der
Zweck der Tagung eingehend besprochen . Es
wurde dabei hervorgehoben, wie begrüßenswert
es wäre , wenii in Baden die verschiedenen
*>ezralzweige der Gesundh'eitsfürsorge ber aller

ahrung ihrer Selbständigkeit zusümmengefaßt
würden . Die schon bestehenden sozialhygienischen
Fachverbände Badens , die Badische Gesellschaft
für soziale Hygiene, der staatsärztliche Verein ,
die Aerztekammer , oie Zahnärztekammer , die
badischen Mitglieder anderer Fachorganisationen
usto . könnten die Grundlage der zu schaffenden
Arbeitsgemeinschaft werden. Es wurde dann
nach weiterer Aussprache ein Arbeitsausschuß
gewählt , der mit allen in Frage kommenden
Organisationen sich in Verbindung setzen wird,
um die Vorarbeiten für das Zustandekommen
der Arbeitsgemeinschaft zu erledigen.
Nus anderen deutsshen Staaten .
Esse». 19. März.

(Unglück auf der Zeche Osterfeld .)
Wie die „Essener Ztg .

" meldet, ereignete sich aus
der Zeche Osterfeld ein schwerer Unfall .
Zwei Bergleute , zwei Brüder aus Sterkrade , ge¬
rieten unser hrrabstürzende schwere Gesteinsmaf-
fen und mutzten in schwer verletztem Zustandeins
Krankenhaus gebracht werden. ■'

Nus dem Nusland .
Zürich, 19. März .

(Furchtbares Unglück .) In einer Kies¬
grube im Aargauischen Dorfe Legnau ereignete
sich ein furchtbares Unglück. Durch herabstürzende
Felsmassen wurde eine Mutter mit ihren
sechsKindern vor den Augen des in der
Kiesgrube arbeitenden Vaters verschüttet , so -
dah sie nur als Leichen geborgen werden
konnten .
Madrid , 19. März .

(Deutsche Ingenieure in Spa .
nien . ) In Gijon sind deutsche Ingenieure von
Krupp eingetroffen , um die Leitung der Fabriken
von Miers zu übernehmen , an denen Krupp
beteiligt ist und die kürzlich bedeutend ver¬
größert wurden.
Rewyork, 19 . März .

(Bergwerksunglück in West - Bir -
ainia .) Auf einem Bergwerk in West-Virginia
fand eine heftige Explosion statt. Bisher
sind 3 0 T o t e gemeldet worden.

Saöisthes Lanöestheater .
Ernst Barlach : „Der arme Wetter " .

Ernst Barlach , der Kleistpreisträger von 1924,
der Holsteinsche Graphiker und Bildhauer , der
Dramendichter wider Willen , schlagt ist seinem
„Armen Vetter " ein Thema an , das zur allsei¬
tigen Erörterung gerade gut genug wäre für
einen philosophischen Debattierklub , in seiner
ätherischen Feme aber zu leicht für die robuste
Zcheaterwirklichkeit und in seinem niederdeutschen
Grüblerernst zu schwer für ein breiteres Publi¬
kum ist. Darin liegt schon ein positives Wert¬
urteil für Barlach den Ideologen , und für Bar¬
lach den Dichter darf man es noch kräftig unter¬
streichen . So ergibt sich die fatale Situation ,
daß man mit heftigstein Widerstreben nur , aber
notgedrungen den Dichter Barlach entsprechend
seinem eigeiien stofflichen Dualismus mit dem
zwiespältigen Kriteriuni seiner künstlerischen
Wirksamkeit belegen muß . Setiie Dichtung
bleibt Lesedrama und als solches gleichgestimmte
Seelen tief aufwühlend , als Theaterstück aber
scheitert es hoffnungslos an der harten Forde,
rung liach wirklichen Menschen und glaubhaftein
Geschehen . Philosophie ist nicht Lebest und ro-
maiitische Geistigkeit nicht das allen oder vielen
vertraute Element , tn dem sie zu atmen ver¬
mögen. Und erst recht versagt die Masse Mensch
gegenüber den esoterischen Feinheiten und Un¬
wägbarkeiten der tiefaufholenden . Dichtersprache,
wenn sie gar noch so wie hier ins Transzenden¬
tale und Mensch gegen Mensch Differenzierende
zugespitzt werden.

Der Held des Dramas , der arme Vetter , lei¬
det an der Unzulänglichkeit unserer DreZseits-
farm und strebt mit allen Opfern , selbst des
Lebens, in ein reines Jenseitsrcich , da ? er unter
körperlich -seelischen Zuckungen und Selbstpeini¬
gungen scberiscki criibani . ober , mit denen

er in Berührung kommt , redet er an diesem
Wesentlichen vorbei, sie verstehen ihn nicht und
nehmen sein schwämerisches Reden als Fieber-
ustand seines mißglückten Selbstmordes , den er
eging, mn sich von einer an sich unbedeutender

Fehltat zu befreien und sich dadurch zü vollen¬
den. Nur Fräulein Jsenbarn , die Braut deS
Herrn Siebet,mark , bringt Verständnis für . leine
Jenseitssehnsucht aus . Der ganz im Diesseits
verwurzelte , verstandesnüchterne Bräutigam
wird ihr so immer mehr entfremdet und dieses
Trifolium nun bestreitet mit seinen endlosen Ge¬
sprächen um die letzten Dinge den eigentlichen
Inhalt des Stückes. Das alles hat eine so müde,
rcstgnicrte Haltung , verliert so sehr den festen
Boden der tatsächlichen Well unter sich, daß auch
die an sich sehr wirkungsvoll eingestreuten Wirts¬
hausszenen mit ihrem ausgelassenen Gepolter
und Stnnenkult die Dichtung als Drama nicht
retten können. Vor allem ist Hans Jver , der
Held, so bar alles Heldischen , bei aller redseligen
Passivität so notwendig Vorwärtssührenden , daß
schlechterdings das Drama im monotonen Einer¬
lei geistreich -dichterischer Philosophismen erstickt.

Trotzdem ist die Aufführung und damit die
erstmalige Bekanntschaft mit Ernst Barlach dem
Landestheater hoch und dankbar anzurechnen.
Felix B a u m b a ch hatte sich der Neuheit mit
aller Gründlichkeit und dem scharfen Blick für
ihre Schwächen und Wirkungen angenommen,
um nach Möglichkeit die Absichten des Dichters
erkennen zu lassen. Daß ihm dies nur für einen
Bruchteil des Publikums gelang, lag an den
oben gekennzeichneten Schwierigkeiten des
Stückes selbst, das darum weit besser als „ Kam¬
merspiel" herausgekommeu wäre. Denn , um eS
noch einmal zu sagen, das Wort, das in seinem
untertönigen Tiefsinn dynamisch ausbalanzierte
Wort ist es , das hier seiner Lautbarmachung
wartet . In der begreiflichen Unruhe des großen
Hauses ging gerade dieser Effekt verloren und
giri -ck blieb leider für die meisten nur die hand-

Hübner hatte zum ersten Male eine rep rastative Rolle in der Titels gur ; die ganz ,
Psycholog.sche Innen !unst gestellte , den hc
nungs .osen Schwärmer und Weltverbesserer e
dringlich hervorkehrende Art seiner Darstellr
erheischt die allergrößte Anerkennung. Ganzder Deklamation untergeheitd, wie es die Ist
erfordert , und diese mit vorbildlicher Rhetrme .sternd, war seine Leistung kaum zu üb
treffen. Der Siebenmark von Stefan Dahlhatte die nötige Derbheit und den resoluten }griff im Handeln nur dürste etwas mehr Mä
gung im Stimmlichen anzuraten fein. EharloBerlow (b .e uns nun vom Frankfurter Ner
Theater wegengaglert wurde) setzte wieder ilvermnerl .chte Darstellungskunst für ihr ZJsenbarn ein. hob sie auch geistig hoch gernum noch als glaubhaft zu erscheinen . Mt diesdrei Hauptsp .elern war der Erfolg üer Darstlung entschieden . In durchweg sehr gut ,gebeneu Heineren Rollen taten sich noch heriFr . P r ü t e r , der eine ganz besondere An
kennung für seinen echt gesehenen EheutiEnghelm verdient, Fellx Baumbach a 's olc
zend platt sprechender Schiffer Bolz, TreuUlricr als Voß , Else Noormai , als drasttwohlgelungene Frau Keferstein und schtiekl
Alfons K l o e b l e als „Frau Venus " , dieallen naturalistischen Lauten frohlockte 2Bühnenb .lder ivareu von geographisch -küo
lerischer Stilechtheit und stimmungsvoll ab ,t°nt. Am Schlüsse setzte sich der überw: egerItarke Beifall gegenüber vereinzelten Zische
siegreich durch . Uitd gewiß waren unter dBeifall,pendern viele, die nur in Rücksicht odre bewundernswerte Leistung der Darsteller i
Mißfallen über das Stück unterdrückte,u \
d °ren geistiger Voraussetzungslosigkeit ber

'
akann man das allenfalls begreifen, obne ddamit ein Vorwurf ausgesprochen sei . Denngehört eben dazu schon eine wesensverwan!

„ Einsielluna . t,, . m m

Gemeinöepolitik .
Heidelberg, 16. März . Der Stadtrat stimmte

der Umlage von monatlich 6 Pfg . für 100 $
Steuerwert (tn der gleichen Höhe wie bisher) zü .
Der Mehrberag an ungedeckten Ausgaben gegen¬
über dem Rechnungsjahr 1924 soll durch Wieder¬
einführung einer M ü l l a h f u h r g e b ü h r so¬
wie durch Erhöhung des Gaspreises
um 2 Pfg . ausgeglichen werden.

Neckarbischofshetm , 16. März . Der Bürger¬
ausschuß setzte die Umlage auf ' 45 Pfg . für
100 Jl Steuerkapital fest.

Kockschulen.
Prof . Felix Rachfahl, Ordinarius für neuere

Geschichte an der Freiburger Univer¬
sität , ist am Sonntag nach längerer Krankheit
g e st o r b e n.

Borortswrchesl im CB. Der Vorort des Ear
tellverbandes der kacholischeit, deutschen , farben¬
tragenden Studentenverbindungen (CV ) mit zur
Zeit 111 Verbindungen und über 18 000 Mitglie-
dern, den zwei Jahre lang die Verbindung Win -
frrdia in Breslau mit dem größten Erfolg inne -
hatte , ging am 1 . März an di- Verbindung
Au stria in Innsbruck über . Auüria bestelst
schon seit 1864 als CV -Verbiudungftst -, war die
erste österreichische Verbindung , die zu eineoi
'Studentenverbande im Deutschen Reich m?
Cartellverhältnis trat . Der CP war ja auch der
m'ste studentische Verband , der dem großdeutschenGedanken in seinem Ausbau Rechnung ' rüg . Fm
Vvr,ahre feierte Austr'a unter Teilnahme des
ganzen CV ihr 60. Stistungsfo,r . Fn diesem
Jahre wird Innsbruck in den ersten September¬
rayen die 55 . EV-Versammlnng in seinen
- tauern sehe, , und damit ein Anziehungspunktsvr Hunderte von Alten Herren sein , zumal kurz
vorher in Innsbruck auch die Tagung

'
des kaiho-

i-' ,chgn , Aka>cmikcrverbandes stattftndet.. . . .
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den 20 . März 1925 .
Sas - und Elektrizitätswerke

geben stets das anregende Thema für lebhafte
Diskussionen , Es l,t , e,bstverstandüch ganz klar ,
daß i« einer Zeit gügeuwner Verarmung die
Millionen vonMeu,chen kaum das ällernor

'
wen -

digjte zum iK,,en laßr . Ausgaben . bie n .cfjf. Mir
ltzesr eb -gung nnmuetharer Lebensbedurfmge
zahlen, dazu aber , wie Gas - und Elektnzitäts -
gebuhren , . n einer größeren Summe emc .chtet
werden müssen , besonders drückend empfunden
werden . HP großer Wext für di« Leöenzhai -
tung wird dadurch tm allgemeinen wesentlich
unterschätzt .

We weht sich nun die Sache vom Stand¬
punkte der Gemeinden an ’i Zunächst ist
fesizustellen, daß d . e Werkeinkünfte leotgttcg em
Entgelt an die Gemembe füx ihre wirtschaft¬
lichen Leistungen an die Gememoebüxger sind,
die Gas oder elektrisches Licht verwenden oder
die Straßenbahn benutzen . Die Berne, , ung der
Höhe dieses Entgeltes ist aber zwinge,i & von den
allgemeinen wEtschaftt chcn VerhäAnißen ab¬
hängig . Auch die Gemeindeverwaltungmutz
ihre Rohstoffe und die Materialten - zur Instand .
-Haltung der Betriebe unter genau denselben
Koiijunkturverhällninen beschaffen , wie jede pri¬
vate Großunternehmung . Eme Vorratsbewtrl -
schaftung konnte gerade in den letzten ' Zähren
teilweise stärkster Warenknappheit , stand .gen
Geldmangels und heftigster Hrtslationswellen
nur in ganz beschränktem Matze ersolgen . - Diese
Tatsachen machten sich naturgemäß in der Fest -

?i
für Elektrizität 31mal und der Straßenbahn -
tarif 86 mH erhöht werden - Bon . den Straßen -
hahntar,sen rm allgemeinen mutz gesagt werden ,
Latz sie unter der Ze »t der Geldentwertung weit
zurückgeblieben waren . Daß das g . eiche natür¬
lich und bedauerlicherweise auch aus Gehälter

. und Löhne der Fahrgäste - zmrtfft , enthob die
Gemeindeverwaltungen - nicht dex Aufgabe , auch
für ihre Ausgaben Deckung zu verlangen , Diese
Taisacherr machen es durchaus erklärlich , daß die
staonsazen Geoühren und Fahrpreise auch , nach
der Währungsstabilisierung nur heicheidew er¬
mäßigt werden könnten , da die Werke erst wie¬
der m sich gesunden und die notwendigen Be¬
triebsmittel für deg Ausbau beschaffen , müssen .

Wenn , wir die drei Hauptarten , städtischer
Betriebe , Gas -, Elektrizitätswerke und Straßen¬
bahnen .

'
hinsichtlich ihrer künftigen tn t -

Wicklung ms Auge fassen , so ist , vorweg zu
betonen , daß d e Erweiterung des Absatzes na¬
türlich nicht unwesentiich von dem allgemeinen
Wachstum einer Stadt abhangt . Dabei kommt
in gleicher Weste sowohl das Anwachsen der Be ,
völkrrung v e die Vermehrung gewerblicher Be -
tr ebe in Frage . Ueber so gegebene Absatzmög¬
lichkeiten laßt sich der Verbrauch an Gas und
Elektrizität auch durch geschickte Propa .
gändä noch wesentlich steigern . Dietzntensi »

.Perung des ' Absatzes wird zu einer '
. sehr i wich.

itlgW , Aüfgabe, . der . .Be,triebsaerw .a,tüngen
' hier

eröffnet sich für 'sie ein . großes Feld deri Tätig¬
keit. Voraussetzung ist dabei allerdings mög¬
lichste B - l l i g k e i t, da eine verarmte Wirt¬
schaft sich ke nerlei Luxuskonsum leisten kann .
Man wird deshalb auch nicht zu vasch -an groß¬
zügige . Erweiterungen der Werksanlagen denken
dürsen , sondern deü Willen aufhringen müssen ,
die Steigerung der Produkt vitat zuerst durch
Verbesserung des Betriebes be, gle ch.

xedrsue -dskertlZ 1704
för Aastliehe aller Art

Farbcübaus Hansa
WAlistfMse 15 beim Oolc -fseina

kuelbender Anlage zu vollziehen . Zweifellos
aber haben die städtischen Werk ? eine wicht .ge
Doppelaufgabe zu erfüllen , als da ist : hervor ,
ragende Dienstle stung am gemeinen Wohl und
wirtschaftliche Kraftquelle füx die Stadt . Bk?.

Einstellung der Postbestellung an Sonntagen ?
Dem Vernehmen nach soll im Reichspostmini¬
sterium die Frage erörtert werden , ob die Sonn -
tagspostbestellung auch für gewöhn¬
liche Briefsendungen und Zeitungen
eingestellt werden kann , und zwar beruft man sich
angeblich auf die in Bayern seit langem be¬
stehende Hebung . Aber gerade die Verhältnisse
m Bayern sollten als warnendes Beispiel dienen .
Aus den Verhandlungen des früheren VerkehrS -
veirates heim Reichspostministexium sowie auS
früheren Sitzungen des Reichstags ist bekannt ,
daß die Handels , und Jndustrievertreter Bayerns
die Wiedereinführung der Postbestellung an den
Sonntagen auf das dringendste wünschen . Der
Ausfall dex Sonntagspostbestellung , würde ein
großer Schaden füx die Geschäftswelt sein , Es
sinh einige 100 000 kaufmännische Vertreter ,
Agenten usw . in Deutschland ständig unterwegs ,
die in der Regel nur an Samstagen an ihren
Wohnsitz kommen , so daß her Sonntag füx sie
die einzig sichere Möglichkeit ist, die in der Woche
gesammelte Post zu erhalten . Würden sie die
Briefe erst am Montag früh bekommen , so sind sie
notwendigerweise gezwungen , den Montag vor¬
mittag zur Erledigung der Post zu verwenden
und ein ganzer Reisetag ginge ihnen verloren .

: : Der Verein der Verwalkringssekretäre der
Wasser - und Strahenbauverwalknng hielt am 14.
dr . Mts . im Cafe Rowack hier seine diesjährige
Hauptversammlung ab . Rach der Erstattung de?
Geschäfts - und Kassenberichts wurde die Eingrup -
pierung ln dis Bssoldungsordnung in Anwesen¬
heit von Vertretern des Landtags , der Waller¬
und Straßenbaudirektion und des Beamtenbun¬
des einer eingehenden Besprechung unterzogen .
Die Gründe für die Forderung nach gerechterer
Einstufung wurden allseits für berechtigt aner¬
kannt . Von den Volksvertretern wurde die be¬
reitwillige Unterstützung für die geäußerten
Wünsche zugesagt .

Propagandaslüge deS neuen HeinkelflugzeugS
v 8 21 über Karlsruhe.

In Verfolg einer großangelegten Propa .
-gandaren

'
e durch Deutschland stattete der Direk¬

tor Rockefellex von den Heinkelwerken
(Warnemündes mit dem Piloten Heck der Stadt
Karlsruhe einen zweitägigen Besuch ab .

Drei Monate waren die be den ausgezeich¬
neten technischen Vertreter ihres Flugzeug -
thps und ihres Fachs unterwegs , , Jhr ^ Weg
führte von Warnemünde über den Thüringer
Wald nach München , von wo aus mehrere
birgsflüge absolviert wurden .

Das Flugzeug . Typ H D ? 1 ( 120 PS Mer¬
cedes ) hatte auf der ganzen Reise keinen ein¬
zigen Defekt , obwohl in allen größeren Städten
oft b -s , zu ,SO E nzelslüge füx Pressevertreter
und Passagiere stattfanden . Auch in Karls¬
ruhe zeigte der Pilot Heck die vorzüglichen Ei¬
genschaften seines , Schulflugzeugs M gewagten

-Sturzstügeu - und . ' LoopinM . Ein - besonder «-"
VebgnÜgön

" he« stet « 7ihm,,
' RealipM " durch ' be-

sonders gewagte .Flüge iki Staünen und Schrecken
zu versehen . Ueber das Häusermeer der Stadt
hinweg führte der Flug Mach dem Rinthermer
Feld , von wo das Flugzeug den Weg wieder zum
Landungsplatz zurücknahm .

Der Flug geht heute über Darmstadt dem
Heimatshofen zu .

Rach hem in Karlsruhe Gebotenen kön¬
nen wix gerne feststellen , daß Deutsch 'and um
einen hervorragend brauchbaren , ansprechenden
Flugzeugthp reicher ist. Der Fl egerbund Karls -
ruhe , ein noch junger , aber arheitsftohcr Verein ,
hatte die Einladungen , an Vertreter der Presse
gesandt .

Am heutigen 20 . März fährt sich wieder der

Jahrestag . der Abstimmung über die Zuge¬
hörigkeit Oberschlesiens .

Schießerei . Am Mittwoch abeich 111h Uhr
entstand am Ettlingertor zwischen jungen Leuten
eine Schlägerei , in deren Verlauf ein 18
Jahre alter Hilfsarbeiter von hier 8 scharfe
Schüsse aus einem Walzenrevolver abgab .
Hierbei wurde ein 18 Fahre alter Feinmechaniker
von hier am linken Unterarm und ein 82 Jahre
alter verheirateter Schlosser von hier am Kinn
leicht verletzt .

Als blinder Baffagier kam am 18. März mit
dem Schnellzug von Köln ein Kaufmannslehrling
von Velbert hier an , der seinen Eltern und aus
seiner Lehrstelle entlaufen war . Er wurde
hier wegen Betrugs festgenommen .

Maria Pos . Carlpforti . Die berühmte Ora¬
torien » und Liedersängerin wird an ihrem ersten
Karlsruher Liederabend , der kommenden Frei¬
tag, , den 20 . März , abends 8 Uhr . im EintrgchtS -
saal tm ersten Teil ausschließlich alte Arien von
Händel (drei Werke ) , Martini 'und Haste zum
Vortrag bringen , die z . Zt - keine andere Gesangs¬
künstlerin in gleicher Stilreinheit darbietet . Es
folgen selten gesungene Lieder von Hugo Wolf
und Gustav Mahler , sowie zum Schluß die be¬
kannten Zizeunerlieöer von Johannes Brahms .
Universitätsmusikdirektor lDr . Hermann Mein ,
tzard Poppen wird den Klavierpart überneh¬
men . Kartenausgäbe in . der Konzertdirektion
Kürt Neufeldt . Waldstrahe 39. eine . Treppe hoch .

Verein für das Deutschtum tm Ausland . Am
Samstag , den 21 . März , abends 8 Uhr , findet
im kleinen Fe st hall es aal eine von der
Fxauengruppe des V . D - A., ausgehende Wohl¬
tätigkeitsveranstaltung zugunsten
der in ihrem Bestehen gefährdeten auslands¬
deutschen Schulen statt . , Es ist selbstver¬
ständliche Pflicht , den auslandsdeutschen Brüdern
zu helfen . Die Veranstaltung , soll den Mithel¬
senden ein froher Dank sein . „ Die Darbietungen
sind von absolutem . künstlerischem Wert . Zwei
hochgeschätzte hiesige Künstlerinnen werden Raum
und Zeit , zu wirklich lebensvoller Anschauung
bringen . Frl . Dorothea Bender , die damit
zum letztenmal in Karlsruhe , auftritt , wird , zum
Teil mit Schülerinnen, , durch eine Reihe von
Tänzen erfreuen , die die künstliche, unnatürliche
Akrobatik älterer Schulen und fremder Kulvuxen
ablehnt , während die. neue Tanzfoxm aus der ge¬
sunden , ethisch bewußten Körperlichkeit , hem
organischen Ganzen von Körper und Seele , her¬
vorgeht . Frl . Martha M o e l l e r vom hiesigen
Landestheater wird eine alte . Legende vortragen ,
in der „ der Tänzer unserer lieben Frau " mit
seiner Kunst höchsten Gottesdienst .leistet . Schließ¬
lich werden noch Erfrischungen geboten , und die
Jugend —- jeder so jung , wie er sich ße.hlt —,
wird sich noch ein Weilchen geselligen Tanzfreuden
hingeben können . Eintritt 3 .50 M , für Mitglieder
2.50 M (bei Vorzeigen der Mitgliedskarte für
1928) , für Studierende 1 M . Karten in der Buch¬
binderei Schick, Waldstraße 21 , und an der Abend¬
kasse . Kassenöffnung 7 Uhr . (Siehe auch Inserat .)

(Bad . Lichtspiele Q mew -d ü r ch d i r H üsi 'e
Sa Ha rm Dieser - Film stellt den -zweiten - Mil
dös M : fo . großem Beifall - aufgenornrnenxsi
Afrika - Films dar und schildert , den Verlauf einer
Forschungsexpedition , die Kapitän Buchanan im
März 1822 begann und 18 schwere Monate in
Anspruch nahm und die uns im Bild ein bis jetzt
fast unbekanntes und nux von wenig weißen For¬
schern durchstreiftes Gebiet der Sahara erschloß .
Buchanan brach von der nigexischcn . Hauptstadt
Lagos , die wir im Film sehen , an der Westküste
Afrikas auf und zog über Kano , deren aus Eisen¬
erzerde gebauten und mit reichen Ornamenten
geschmückten Lehmhütten etwa 60 000 moham¬
medanische Einwohner beherbergen , die Wüste
Sahara durchquerend , nach Norden . Insgesamt
wurden 8000 Kilometer zurückgelegt . Und nun
ziehen wir mit einer nach Tausenden von Ka¬
melen zählenden Karawane durch das endlose
Sandmeer der Wüste . Es ist eip eigener , ja ein

großartiger Anblick, dieses Heer von Tragetieren
zu beobachten , wi« es allen Gefahren und Stra¬
pazen des schatten - und wasserlosen Weges
trotzend , bei einer Durchschnittstemperatur von
45 und mehr Grad seinem Ziele züstrebt . Von
der gewaltigen Leistung , die bei einem solchen
Marsche gezeitigt wird , - empfangen wir freilich
die rechte Vorstellung erst dann , wenn wir aus
den bleichenden Knochen von Mensch unh Tier ,
die der Anstrengung und räuberischen Ueberfällgn
erlagen , die Gefahren und '

Opfer einer solchen
Reise erkennen . Mitten in der Einöde der Wüste
treffen wir eine gewaltige Stadt . Agades war
vor Jahren die Heimstätte für rund 50 000 Men¬
schen ; heute freilich ist die Bevölkerung durch
Krieg und Seuchen auf etwa 2100 Köpfe zu -i
sammengeschmolzen . Dann kommen wir nach den
Salzgebieten , deren Einwohner sich durchweg vbn
dem Ertrag der Salzwerke ernähren . Nach
16monatkicher Reise wird di« Mittelrneerküsts er -,
reicht . Damit endet der außergewöhnlich inter¬
essante Film , der , man kann wohl sagen , allen .
Beschauern ganz neue und überraschende Box¬
stellungen der bisher so gut wie , unbekannten -Ge¬
biete der Wüste Sahara vermittelt . "

(Siehe auch
Anzeige .)

. *
. . .
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MWs LevdsOecker .

Splelptou für 21 . bis 31 . März 1925.
3m Landeskheater :

Samstag , den 21. März * Th .-G - 2501—2700
Minna von Varnhelm oder das Soldatenglück
7- 9 K Uhr (4.80 ).

Sonntag , den 22. März * Th . -G . 1 . ®onb .*© r,
u . 4501—4600. Unter musikalischer Leitung bei
Kapellmeisters Dr . Heinz Knöll von der Staat - ,
oper in Dresden a . G - a . A . Carmen . jflO
Uhr (8 .— ) . ■ ;

Montag , den 23. März , Volksbühne 7. Der bös«
Geist Lumpacivagabundus oder das liederliche
Kleeblatt . 7—10 Uhr (4.80). Der IV . Rang ist
zum Verkauf für das allgemeine Publikum frei -
gegeben .

Dienstag , den 24. März * D 19; Th .-G . 4001
bis 4500 . Neueinstuh . Maurer und Schloster ,
Oper von Auber . 7— g. 9M7 Uhr (7 .—) .

Mittwoch , den 25. März pc Volksb . 7. Minna vov
Varnhelm oder das Svldatenglück . 7—9 >4 Uhr
(4 .80) .

Donn rskag , den 26. März pc G 19; Th .-G . 5001
bis 5600 . Maurxr und Schlosser. 7— g. iflf
Uhr (? .- >) .

Freitag , den 27. Mär , * E 19; Th .-G . .3401 bis
3700 , 4801—5000. Wilhelm Teil . 6 .̂ — n.
Uhr (4 .80).

Samstag , den 2S. März * B 20 ; Th . -G . 2701
bis 3000 , 6101—6200, 64Q1 —6500 . ®et arme
Vetter . 7-rrlO Uhr (4 .80).

Sonntag , den ?9. März ch A 19 ; Th . -G - 5601 bis
6100 . Boccaccio . 7—10 Uhr (8.—) ,

Montag , den 30. März , Volksb . 7. Der bSfe « eist
Lumpa ivaqabundus oder das liederliche Klee¬
blatt . 7— 10 Uhr (4.80 ). Der IV . Rang ist zum.
Verkauf für das allgemeine Publikum , freißfe»
geben .

Dienstag , den 31. März , Th . -G - 2. u. 3. Sond .-
<Ar . IX , Sinsvniekvnzrrl des Bad . Landeskhea-

r.:; ter-Orcheskevs unter Mitwirkung der LiederhlKe.
- .Karlsruhe .-- Solistins " Kammersängerin ; Ctrife
■ Diller -Münche^ - Skäätsäperi Leitung : Elaats -

kapellmeister Alfred Lorentz, Werke von Schu¬
mann , Bruch, -Rieti , Brahms ü .-. Liszh,
Uhr (4.50). .

3m Konzerkhaos : 7 j
Sonntag , den 22. März * Die Schmetterlings -

fchlacht. 7— g. 10 Uhr (3 80 ) .
Sonntag , den 29 . März Der wahre Jakob . 7—

n . 0 Uhr (3.80).
Vorrecht für Umtausch der Dorzugskarten und

Vorkaufsrecht der Abonnenten und '
Inhaber von

Vorzugskarten am Samstag , den 21. März , .nach¬
mittags }44—5 Uhr ; allgemeiner Vorverkauf und
weiterer Umtausch von Montag , den 23. , an . Aus .
lofung der Karten für die Teilnehmer der Th .»
Gem . jeweils am Vortag der Aufführung la her
Geschäftsstelle (9— 1, 4—6 Uhr ) .
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O 'e
neuesten

Bindungen und
Farbentöne In unvergleichliche

Auswahl und Preis-
Würdigkeit

Soezialgeschäft für Herren« und Damenkleiderstoffe

bei linieren Fnierenien!

Die iktzraöratm
- es Zirkels

NeM)

^ ttr d hört ob

fa cho

l

die braucht Sie hier nicht zu be¬

schäftigen . Diese Nutz würden Sie sa doch nicht
knacken ! Sie sollen lediglich ein Sllbenrätsel lösen !.
Und zwar ist aus den vom Quadrat umschlossenen

Silben ein Satz zu bilden , der sich auf den „ Badischen

Beobachter * bezieht . Die Silben sind so gewählt ,

daß der zu blldende Satz einen Ausspruch ergibt ,
der noch von vielen besser beherzigt werden syL «.

Für

- ie richtige Lösung
die uns bis spätestens 31 . März zugeschickt sein mutz ,

haben wir hohe Preise gusgesetzt . Wer am Preis¬

ausschreiben teilnehmen will , muß allerdings — das

sst aber die einzige weitere Bedingung , die wir

stellen wenigstens einen neuen Abonnenten für
den „Bad . Beobachter

*
gewinnen . Frellich fe mehr

Abonnenten , desto besser ! Denn für f e d e n neuen

Bezieher hat der Einsender Anspruch auf ein Los .
De mehr Lose aber , desto größer die Gewinn¬

chancen . Es

liegt an Ihnen
sie zu nützen ! Wir erwarten von Dhnen die Lösung
des Rätsels und sehen der Anmeldung neuer

Abonnenten durch Sie gerne entgegen . (Bestell¬
formulare auf der Rückseite .)

Verlag öe« Lodlschen Beobachters .
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Handel und Volkswirt schalt
IStTinj , 19. März,

Die iisuüijsii Q 3vissnaaiiE ?aigan stellen sich
wie folgt :

iS . März . 19 . März.
Amsterdam - Gehl Brief Geld 1 Brief

167.59 169.31 167.59 169 49
Buen .-Aores 1.66 1 67 1.68 | 1.63
Brüssel ' 21 .28 21 .47 2124 I 21 .2 !
Osle 64 ßz 64 .23 «4 62 i 64 .77
Kopenhagen 73 — 74 84 76 02 1 74.79
Stockholm l (3 05 113 31 11306 113.30
Helsingfors 17.56 1059 10.56 1059
Italien I7.C.9 17.42 17.05 17.42
.London 20 .04 20 .10 • 20 05 20 . 12
New-York 4. 19 4.20 4. 19 4.20
Paris 21 .90 22 57 21 .76 2254
Schweiz 80 S7 81 . 10 80 .82 81 .10
Spanien 59 50 59 .67 59 .80 59 .37
Lissabon 20.02 20 02 19 .92 20 02
Japan 1.73 1.34 l-?4 1.65
Bio de Jan. 0.46 0.47 0246 0 .47
Wien 59. 12 5.92 59 .12 5.92
Prag 1243 12.43 12 45 12.40
Jugoslavlen
Budapest

6 71 6.90 661 6.91
5.80 5.83 5.80 5.88

Sofia 3.05 3.06 20 .13 3.06
Danztg 79.42 79 .80 79.80 79 .85

Börsenbericht .
Berlin , 19 . März . An der heutigen Berliner

Börse etablierte sich lebhaftere Geschäfts¬
tätigkeit in Vorkriegsanleihen . Wie bekannt ,
«raren gestern nachmittag Gerüchte in Um¬
lauf , die von einer Erhöhung des Atüfwer-
tungssatzes von 15 auf 25 Prozent Wissen
wollten und heute durch die Pressemeldungen
bestätigt werden . Die Nachfrage richtete , sich
vor allem auf Stadtanleihen und Pfandbriefe .
Obwohl demgegenüber die A-afwertungsitrage
der Staatsanleihen vorläufig zurückgestelit
werden soll , da die Meinungen hierüber noch
nicht genügend geklärt seien , zeigte der
Markt der heimischen Staatsanleihen auf
Rückkäufe der Spekulation 'heute zunächst
gleichfalls wieder , ein freundlicheres Aus¬
sehen . Pie 5 Prozent Reichsanleihe eröffnete
mit 0,720—0,725 . An den Industrieaktien¬
märkten begann die Geschäftstätigkeit unver¬
ändert still , obwohl die Geldverhiältnisse an
der Börse , unverändert leicht sind . Die ersten
Kurse zeigten fast durchweg leichte Ab¬
schwächungen , vor allem am Montanmarkt .
Besonders gedrückt waren die Werte des
Stinneskonzerns , da hier unkontrollie .rbare
Kombinationen über Vorgänge innerhalb der
Konzernverwaltung in Umlauf waren . Die
Feststellung in der gestrigen Sitzung des
Roheisenverbandes , dass die Nachfrage wie¬
der befriedigend sei und der mMinebr erfolgte
Abschluss , der , deutsch -belgisichen Handels - ;
Vertragsverhandlungen blieben «ahne Eindruck .
Am Bankenmarkt übte die Dkvidendenerklä -
rung der Allgemeinen deutschen Kreditanstalt
keine Wirkung aus , da man mit einer Vertei¬
lung von 8 Prozent bereits gerechnet hatte .

Freitag , den 20. März 1925

Unnotierte Werte lagen heute gleichfalls nie¬
driger , insbesondere Südsee . Diamond Shares
behaupteten ihren Schlusskurs von 20,75 . Am
Geldmarkt hat sich die Lage nicht verändert .
Tägliches Geld kostet 7—9 Prozent , Monats¬
geld 10— 12 Prozent , Privatdiskonten 8 Proz .
Im internationalen Devisenverkehr holte das
englische Pfund seine gestrige Schwäche wie¬
der auf . Nordische Devisen verkehrten vor¬
mittags noch zu den ermässigteu Kursen des
Vortages . Nach Festsetzung der ersten Kurse
belebte sich das Geschäft , insbesondere am
Chemiemarkt . Vorkriegsanleihen standen
weiter im Vordergrund unter Führung der
Hamburger Stadtanleihe .

Krise in der italienischen Filmindustrie .
Die italienische Filmindustrie befindet sich in
einer schweren Krise . Noch vör wenigen
Jahren existierten in Tyrin 20 Filmgesell¬
schaften , von denen jetzt nur mehr eine ein¬
zige sich erhalten hat . Der Hauptgrund die¬
ser Krise ist die Konkurrenz der amerikani¬
schen Filme auf dem Weltmärkte . Die Kon¬
kurrenzfähigkeit des amerikanischen Filmes
resultiert aus der Tatsache , dass , um die
Spesen eines amerikanischen Film zu decken ,
der amerikanische Markt allein genügt , daher
können die Häuser von Los Angeles ihre
Produkte auf dem Weltmärkte billig offerie¬
ren . In Italien deckt der heimische Markt
kaum ein Viertel der Produktionsspesen , so-
dass jeder Film , der hier gearbeitet wird , ins
Ausland verkauft werden muss und nicht im¬
mer zu den vorteilhaftesten Bedingungen . Ein
anderer Grund des Rückganges der italieni¬
schen Filmindustrie liegt darin , dass die be¬
liebtesten Stars sich teils ins Privatleben zu¬
rückgezogen haben , teils für ausländische
Gesellschaften arbeiten .

Weltproduktion an Seide . In der Welt -
Produktion der Seide nahm Italien im Jahre
1922 den 7 . Platz ein , im Jahre 1924 rückte es
auf den 4. Platz und nach dem Produktions¬
programm des laufenden Jahres wird es nach
den Vereinigten Staaten an 2. Stelle stehen .
Die Hauptproduktionsländer sind in folgen¬
der Reihenfolge an der Gesamtproduktion
von 69700000 kg beteiligt : Vereinigte Staa¬
ten von Amerika 22 000 000 kg , Italien
12500000 kg , Deutschland 9000000 , England
7300000 kg , Frankreich 6300000 kg , Belgien
4 000 000 kg , Holland 3 200 000 kg , Schweiz
2700000 kg , und alle anderen Staaten zusam¬
men 2 700 000 kg ., insgesamt 69 700 000 kg.

Nürnberger Hopfenbericht vom 18 . März .
Die Zufuhr auf dem heutigen Hopfenmarkt
beträgt 20 Ballen . Verkauft wurden 40 Bal¬
len . Geschäft ruhig , unverändert . Markthop¬
fen wurde zu 240—325 Mark angeboten .

Marktberichte . Auf dem Schweinemarkt
in Donaueschingen am 14 . bezahlte
man für das Paar Läufer 80— 120 Mk . und für
das Paar Milchschweine 4»—65 Mk . Auf dem
Viehmarkt in Müllheim am 16. März wur¬
den Ochsen verkauft zu 500—650 Mk., jüngere
Ochsen zu 300—400 Mk. , Kühe zu 450—650
Mark , Kalbinnen zu 300—400 Mk, und das
übrige Jungvieh zu r8o—250 Mk . das Stück .
Der Handel war etwas flau.

Gewerbe - und Handelsbank Konstanz .
Nach dem Jahresbericht für 1924 hatte die
Bank einen Umsatz von rund 26 Millionen .
An Dividenden sollen 5 Prozent verteilt wer¬
den . Als Zinsvergütung sollen 10 Prozent
gewährt werden . Der Mitgliederstand betrug
am Schluss des Jahres IZI 7- Die Geschäfts¬
tätigkeit steigert sich von Monat zu Monat .
Aufgefahren waren : i24b ‘flnG äflDmYfleasA

Allgäuer Butter - und Käsebörse vom 18 .
März . Butter 1,85 —2,02 Mk. Nachfrage sehr
gut . Weisskäse grüne Ware 35—38 . All¬
gäuer Rundkäse 90—128. Nachfrage andau¬
ernd ruhig . Die Preise sind Erzeugerver¬
kaufspreise .

Geschäftliches.
Ala — Hasensfein u. Vogler. Nachdem die

Geschäfte der Ala Vereinigte Anzeigen-Gesell-
schasten Haasensfein u. Vogler A.-G . Daube u.
Co. G . m. b . H . aus die Ma — Anzeigen —
Aktiengesellschaft übergegangen sind , ist die
Zweigniederlassung der ersteren aufgehoben und
dafür die Zweigniederlassung der letzteren zur
Eintragung angemeldet worden. Diese formelle
Umstellung hat im übrigen keinerlei Einfluh auf
die Fortführung der Geschäfte der bekannten
Annoncen- Expedition Ala — Haasensfein und
Vogler.

Der persönliche Eindruck und das ureigene
Interesse.

Wenn Sie nicht gut gekleidet sind , leidet
darunter der erste persönliche Eindruck . Wenn
Sie in Gesellschaft austreten , Einladungen
Folge leisten , die besonders über die feiertags
häufig Vorkommen , müssen Sie unbedingt gut
gekleidet sein , sonst erwächst Ihnen durch das un-
elegante Aeußere und die damit verbundene
Nichtachtung mancher Nachteil. Nicht jeder hat
das Einkommen, sich gut zu kleiden und so nach
Außen zu repräsentieren , wie sein Stand und
die gesellschaftlichen Verpflichtungen es von ihm
erfordern . Vor gefährlichen Erkältungen und
Erkrankungen schützt man sich durch sachgemäße
Kleidung. Eine ganz schlimme Krankheit ist
aber die Geldknappheit, die als „Rentenmark -
leiden " besonders epidemisch um sich gegriffen
hat. Mit dem Erscheinen der neuen Reichsmark
ist die Geldnot aber nicht behoben .

Ar . 79
Dem hat die Deutsche Dekleidungsgesells ^ I

LH. Lucas L Co ., Karlsruhe , Kronenstrake an
Ecke Markgrafenstraße , die in vielen GrohstSd

1 ten vertreten ist, Rechnung getragen und nifert
Herren -, Damen - und Jugend -Bekleidung
vollkommen neuzeitlichen Verkaufsprrn -ivienDie Waren werden bei mäßiger Anzahlung ver
kauft, jedoch genießen Beamte eine Ausnahme im
sofern als bei ihnen eine Anzahlung nicht d rekt
erforderlich ist. Die Gegenstände können sofort
mitgenommen , und der Rest in Raten bis zu gMonaten bezahlt werden. Die Preise sind außer¬
ordentlich billig und die Qualitäten hervor¬
ragend. Strengste Diskretion ist selbstverständ
lich.

Karlsruher StauLeslntcha-iszüge .
Todesfälle . 16. März : Karl Ginder

Ehemann , 64 Jahre alt , Prokurist . — 17 . März
'

Anna Wittemann , 67 Jahre alt , Witwe von
Fidel Wittemann , Fabrikarbeiter ; Anna Klee
8V Jahre alt , Ehefrau von Karl Klee, Monteur

'
Wilhelmine Stephan , 78 Jahre alt , Witwe
von Georg Stephan , Eisengießer ; Dr . Gustav
Lange , Ehemann , 69 Jahre alt , Geh. Qber -
regierungsrat ; Emilie Klein , 83 Jahre alt,Witwe von Rudolf Klein , Gutsbesitzer ; Julie
B ü r k I e» ledig , 30 Jahre alt , Schneiderin .

Badvche Landeswct erwarte.
Wetterbericht vom Donnerstag .

Auf der Südseste des von den britischen In¬
seln bis Polen sich erstreckenden Hochdruckrückens
dauert in Süddeutschland bei nordöstlichen Win¬
den das heitere , trockene Wetter fort . Infolge
der Wärmeausstrahlung hatte die Rheinebene
nachts wieder leichte Fröste , der Hochschwarz¬
wald und die Baar bis 10 Grad Kälte ; am Tage
gehen jedoch die Temperaturen infolge der star¬
ken Wärmeeinstrahlung in der Ebene und den
tieferen Lagen des Gebirges über den Gefrier -
Punkt. Zunächst dauert die gegenwärtige Witte-
rung fort.

Voraussichtliche Witterung am Freitag , den
20. März : Heiter und trocken (Gebirge meist
dauernd Frost , Rheinebene nur schwache Nacht-
sröste ) , nordöstliche Winde.

Schneeberichte. Feldüerg , 19. März , früh :
156 Ztm ., dichter Schnee, 9 Grad , wolkenlos ,
mäßiger Ost, Skibahn sehr gut . — Triüerg ,
18. März, abends : 60—70 Ztm . , Pulverschnee ,
4 Grad , heiter , Nordost . Ski - und Rodelbahn gut.
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Kohlen - Abteilung

Kohlen - E&ofcs
- Holz

Büro : Kaiserstrasse 96
Telefon Nr . 5833 , 5884 .

Am 15 . März 1925 verschied mein langjähriger
General -Vertreter

fterr Jrißdrich GuSsch
in Karlsruhe .

Durch sein Ableben erleidet meine Firma einen
überaus schmerzlichen Verlust , welcher um so schwe¬
rer ist , als der Dahingesclvedene — ausgeiüstet mit
seltenen kaufmännischen Eigenschaften — in der
vollen Kraft seines Schaffens stand .

Ein treues und ehrendes Gedenken ist diesem
liebenswürdigen und tüchtigen Manne für immer bei
mir gesichert .

Crossen (Mulde) , den 17. März 1925,

. 702 C . F * L,eonfiart .

Geworben ! Geworben !
D . r Unterzeichnete üe .efll beurnt den ■ Oer llnteizeichnete bestellt hiermit den
„ Bad sehen Beobachter “

] „ Badischen Beobachter "
ab sofort — ad i . Ap,il — zum regelmäßigen Bezug , i ab soso« — ab i . April — zum regelmäßigen Äezug .

(Richtgewünschtes durchstreichen .) (Richtgewünschtes durchstrelchen .)

Name u . Stand : . 1Name u. Stand : . . . -

Ort u . Straße : -

Diese Bestellung ist eingesandt von :

-. — i Ort u . Straßen
! Diese Lestellung ist eingeMdt von;

\! .
Name u. Stand : . j „ .

Jl .äy, erfüllen ! Orf u . Straße - . : Tkich' aus üfleti !

Name u. Stand : --

Ort u . Straße -

Statt besonderer Anzeige
Gestern abend 5 Uhr entschlief

sanft und Gott ergeben, öfters gestärkt
durch die Tröstungen unserer heiligen
Religion, unsere herzensgute, treu be¬
sorgte Mutter , Grossmutter , Urgross-
mutter und Tante

FnuMHrMini
geb. Moli

nach vollendetem 85 . Lebensjahre.
Karlsruhe, den 19. März 1925.

Im Namen der Hinterbliebenen:
dp. Herrn. Krähen Professor

Beerdigung : Freitag . 20. März , nachm. ‘/,5 ü .
Von Kondolenzbesuchen bittet man äbzusehen.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unseren liebenBruder und Onkel , den hoehwürdigen Herrn

Adolf Siebold
Pfarrer in Erlach bei Benchen

j im 83 . Lebensjahr und 58 . Priesterjahr , wohlvorbereitetdurch die heiligen Sakramente, heute nacht in die Ewig¬keit abzurufen. “
[ Der verstorbene hochw . Herr wird dem fnmmen Ge¬denken seiner hochw. Mitbrüder, Freunde und Bekannten
empfohlen .

j
Karlsruhe —St , Märgen, den 19. März 1925.

| im Namen der trauernd Hinterbliebenen:Ernst Siebold , Bechnungsrat,Josef Siebold , Pfarrer.
I . _ ,

Die Beerdigung findet am Sonntag nachmittag 3 Uhr
[ in Erlach s -atr , das 1. Opfer am Montag 9 Uhr .

Die PeisteilMlUig
kt P .iktze

für den Verkauf von
Obst . Südfrüchten,
Speiseeis und berat auf
den Straßen tt . Plätzen
der Sradt erfolgt am
TienStag , d . 31 . März,
nachmittags 3 Uhr im
Nebiuzimmer des Gast-
bauseS zlim goldenen
Adler , Karl- Fricdrick,-

-tr. 12 hier. Der ge¬
botene Betrag ist soiort
bar zu entrichten. Die
näheren Bedingungen ,
welche vor der Verstei¬
gerung bekannt gegeben
werden, tönnen bei der
Unterzeichneten Stelle,
Zimmer Nr. 5, ein-
geiehen werden. 1722

Karlsruhe, 18 . 3 . 25.
Stabt. Hochöauanit.

Beim städt Walen«
meiner, SchlachrhauS-
straße 17, befinden sich
rolgende Fundhnnde :
1 Dobermann m ., 1
Dacketbanard m , 1
Pinscher m , 1 Spitzer
weibl. Nicht inner¬
halb 3 Tagen vom
Eigentümer abgeholle
Tiere werden uetütet
dezw. versteigert. Eben¬
da wird am Freitag,
-0. d8 . ÄstS , vorm .
U Uhr, 1 S » ä -ernund
m gegen Barzahlung
versteigert. >634
riarisruhe , 19. 3 . 1925.
SläSt. Schlacht - und

Biihhofaml

eiffiftr.xjf .
GeschSjl

Karlsr » ll c
Liktoriastratze 10 U >-

Billige Si en e nach
Gewicht eingetragen ,
ebenso Resset, Damast
und Lienuch . 490

Besuch lohnend .
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'SSgeieiischast
renftraße 4g
-n GroßstSd.
i und liefert
lerdung noch
lstprinzipten.
Zahlung ver-
usnahme in-
Z nicht b 'ueli
onnen sofort
eil bis zu e
- ftnb außer-
ion hervor -
-lbstverständ .

sMe ?
i Gin der ,- N . März :

Witwe von
lnna Klee ,
e , Monteur ;alt , Witwe
Dr . Gustlw
Geh. Ober -
Jahre alt.

scher ; Julie
nderin .

»arte.
tag.
citlschen Jn -
fdruckrückens
tlichen Win-
rt . Infolge
Rheinebene

Hochschwarz,
e ; am Tage
ge der star-
ne und den
>en Gefrier ,
rtige Witte-

freitag , den
ebirge meist
lache Nacht.

Närz , früh :
, wolkenlos ,
T r i b e r g,

Pulverschnee,
oelbahn gut.

tlich :
5. fite Verlag
:lsruhe t. B .,
rtwartlich für
lÄrichtendienst

Lokaler und
Reklamen:
ahe.
mia . SU^S.
a-Mee 18.

iliillPIIIIIIR :

[teiqerung

kaur von
dfrüchten ,
dergl auf
l . Plätzen
folgt am
ji . März,
> Uhr im
des Gast-
gold .' iien
Friedrick,-

Der ge-
: ist foiort
ten . Die
lng ' ingen,
r Berstci«
1 gegeben
n bei der
n Stelle,

5, ein-
n . 1722
18 . 3 . 25.

Sauamt .

dt Walen«
hlachkhauS-
>ennden sich
fundvnnde :
inn m., 1
rd m , 1
, i Spitzer
icht inn tr¬
agen vom

abgeholle
en iktütet
gert. Eben-
m Freitag,
lts , vorm,
rckä^eround
Sarzahlung

1684
lS. 3 . 1925.
lacht- und
ifamt

- R . stc-
Wji

preitag
Samstag SonMngetot

unserer Spezial-Abteilung

Montag
Dienstag

Teppiche
Deutsch - ca. isn| 190 1W)®0 180,280 250,35aPerser 17 .— 2j .50 33 - 52 . -
Woll-Perser ea. l?." |220 1501280 « n,»« 250,350
qeates F. nr.kat 50 . — 67 . - 108 . — 160 . -
Wollplüsch - ca. 130 200 165|235 2».' | HO 25 ,ct50

leppiche 45 — 64 .— 98 . —
entklassie Fabrikat 54 .— 78 .— 115 .— 170.—
la Ö Qualitäten . . — 98 — 140 - 220 .—

Vorlagen und Verbindungsteppiche
Jäte Tapeetry Axminster Wodperser

1.30 5 .75,8 25 13.-^ 5 .50,25 .- 12 . 50,21 ^ 29 .-

Möbelstoffe
Mokett breit

rr stfe
;

e! ? d
.

B
.TT maZermu7 j 12 .50

Gobelinstoffe ISO cn) breit Ktr. 11.50,8.50,7.50 5 . 25
Möbelripse Ä 5 75
Möbelripse 1 .60
Rupfen 1 .10
Tischdecken 5 . 25
Diwandecken “

9.
“r' Gi«:~ ' vlö!- ’ 11 —

n einfacher bis fein¬
ster Art liefern gehr

preiswert 992

arl lliome 8 Co.
Möbelhaus

13 Herrenstrasse 23
■egenäb d Reictisbank

finden durch den

weiteste
Verbreitung .

Preiswerte Geschenke
für

Konfirmation und Kommunion .
Bijouteriewaren

Moderne Colliers
Platin in mit Perle . 5 .— 3,25
Moderne Colliers
echt Silber . . 8„50 7,25 3*50 5.45
Halsketten a Karat eoid . , 10.50
Wachsperl - Haisketten
.Die oroOe Mode “ . . . . 5.50 3.25
Edelbeinketten 2.65 2.35 too

Alpacca - Börsen 3 .75 r.2S 275
Alpacca - Taschen . . 7.75 5.50
Moderne Broschen
echt Silber . . . . 5,29 4.75 3.25
Ringe echt Silber m . Stein

4 - 3.25 2.75 2.«
Ringe 8 z« at Gold

7.50 S.— 4.75 3.85
Moderne Biusen - Nadeln
echt Silber . 3 85 4,10 135
Geschmackvolle Armreifen
Am Double . . . 5 50 325 2.75
Manschettenknopfe
eC‘>t Silber mit Perlmu ter . , * , 3.—
Manschettenknöpfe
in verschiedener Aastiihrnng 135 904
Krawatten -Nadeln
Dia miert nnd rergouiet 4.50 2.85 175

Uhrketten a p*ce» siiber . . 3.—
Uhrketten echt suber 10.50 8.so
Uhrke 'ten vergold s.» 5.- 3 .75 2.25
Rosenkränze «cd »am und wt>t

1.75 1.25 954 65 -»f
Schmuck - Kasten
versilbert . 2.— 1,65 1.10
Uhrhalter Detail . . . . 3.—

1 .95

45 4

Lederwaren
Elegante Beuteltäschchen
in vergeh . Ledf»r&rten 11.50 9/0 8.00 t) ,7D
Moderne Besuchstaschen
Anto- Rmdlacb eder 6,75 4.75 3 .75
Moderne Besuchstaschen
in verleb Le^era t. u . Ausf $.• 4,50 3.50 Z,70
Geldbeutel _ _ .
ans «ratein Leder 1.50 2.50 1 85 1.45 1 20 35 'S
Brieftaschen . „
aus entern 6. - 4J50 3.50 2.75 2.10 l *vö
Schreibmappen Q _ _
a. gut Led . mit n . ohne Schloß 16 .50 12 50 8 -75
Schreibmappen
L der imitiert, mit und ohne Schloß 5.50 2 .90
Reise -Necessaires
Led . m. eut. Einrieht 14 50 10 50 8.- 8 .75 5 .75
Nähbeutei mit Füllung 5.50 3.50 1 .95
Berufstaschen kknd.7o »eder 5.45 4 .85
Aktenmappen aRindieder mi< Griff und L SehWasera 8 .50
Gesangbuchhüllen _ . ß _
aas «u rm Leder . 0 *25 4 03
Schreibzeug mir Löscher, Marmor 6 .50
Standuhren , _ _K
ra t eutrrn Werk . Marmor O . /O Alabaster O . /O

Füllfederhalter , _ . . .
w 14 ha,Alls. Soldkeder 7 » 2 .50 4 .50

Mcnt - BIanc - , Kawecc -,
Soennecken - Füllfederhalter

Mi reichster Auswah

filfz
^ etannimachrrttg .

Zwecks Durchführung der Zwangsbeiirer -
bungsgefchäfte bei Forderungsrückständen der
allgemeinen Ortskrankenkasse Karlsruhe -Üand
in Graben werden gemäß § 404 Absatz 4 der
Reichsversicherungsordnung, 8 8 der Verord¬
nung über die Beitreibung von Forderungen
der Anstalten der Reichsversicherung nnd der
Innungen vom 27. Oktober 1023 in der Fas¬
sung der Verordnung vom 3. I . 1025 (Gefetz-
nnb Verordnungsblatt Seite 10) mit soforti¬
ger Wirkung bestellt :
&) als Dollstreckungsbeamter: 1714
Kassenverwalter Theodor Gamer in Graben ;
d) als Vollstehungsbeamter : O. Z . 34
Angestellter Rudolf Kiefer in Knielingen.

Karlsruhe , den 13. März 192&
Badisches BezirksamtVersicherungsamt .

Was MM Sa m Rmi iMge
am IS. März dem hl. Joses ?

4000 Mk . braucht er bis znm l <>. Mai . sonst
muß sein HauS in Föhstadt im hoben iöchsiickitn
Eriyebirge wieder verlauft werden . Und
500« Mk«, damit der Stall zu einer Aose s-
kapelle umgemandelt werde . Sende für ihn
ein Slerstei » an daS Kath Pfarram » in
Bärenttein , Bez . Ehemnitz , ido - to Leip ig 4736 !

Pfarrer Spreutzel.

emplskl«

Weisse Kleidchen
aus prima Vroü -Voile mit Filet-Binsate

vou Mk . 7 .90 an
Hemditeres ^U-iterklfläer
Strflmnle u. Hands r li ihe
Weisse Knahenhemden

zu 11k. 3 .50 4 .20

Kragen nnd Ki awatten
KoffliiiiiiiiDBkränzGlien

von Mk. 2 25

Kerzenverzierung
Kerzenttcher
Sträußchen So
L, . Weiistsaisd

Marlsrulie - iiihlfourg ®
geaeniiber der kath . Kirche. §

An die KMrembe !
Im Aufträge der Parteileitung der
bad . Zentrumspartei erschien soeben in

unserem Verlage das

WahMvBIatt :
Äs z« ReWßWeülewlihl

Die Verbreitung dieses Flug¬
blattes ist Ehrenlache für jeden

Parteifreund !

Die Partiepreisesind 1000 iwtck M 6.
500 M . 3 .30 , 250 M . 2.—, 100 M . 1 .25

Ihre Bestellung erbitten wir umgehend!

Baöenia
A.. G. für Miss u. DMM Mlsrchr

MMlllllW
r « e«. . . Mb 25*.-
9 Reg . . Mk. 297 -

1» Reg . . Mk 411 -
Zehltingserleiditerung

FrankOliefcrong.

Karl Lang
Karisrui . e 1. 1_ .

Ka sersir . 167/1 TeI. 107S|
3a !amenderschuhhausf

Von der Reise zurück

Dr .med . MaxW olf
Vorholzstrage 13

Sprechstunden: 8 bis 9 und 4 big 5 Uhr
Fernsprecher 3234 1724

T

zuverlässig , verheiratet,
sucht per io ort oder
später Stelle für Per -
ouen- oder Lastauto.

Angebote unter >592
an die GeschäitSstelle.

Staatslotterie
Die Ziehung der I. Klasse der

SW ! st» .-RSMlU
Klassen Loiterie

findet am
17. und 18 April 1925

statt . Da sich schon jetzt ein er¬
heblicher Losmangel fühlbar macht,
bitte ich meine verehrte Kundschaft
sich möglichst frünzeitig ein Los zn

sichern.
ln den 5 Klassen werden insgesamt
195 4 Oi * Gewinne zusammen über

38 niillienin
| gezogen. HBchstgewinne :
2000 OOO R .M .
1 OOOOOO

300000
300000 „

usw. 17181
Lose zum Preise von
Vi V» V« Lose .

R.m .

99

99

Sonntag , den 22 . Mürz 1925 , nachmittags von 4 Uhr an :

Familien - Konzert
Musikverein Harmonie. — Heiteres Wunsch « !
proeramm . Leitung : Hugo Rudolph. — Eintritt :

I Erwachsene 60Pfg , Kinder SO Pfg Vorverkauf bei Stadt-
I gartenkassier Brönner. 1688 ^rvi

Sadische Lichtspiele

Quer durch die
Wüste Sahara.

Bachan &zu lömonatige Wüstenexpedition

Für ordetl . Jung .
iS I . a . acktb Familie,

kaufm . Lehre
sei. Eintr . ior. Ang u .
n74 a . d . Geschättsst .

S Pfd . --- Mi . K.» franko
DkMpWselaSriK
Reussvurg .

24. - 12. - fl - 3.
sind noch zu haben bei

Zwerg , vorm . Götz,
Bad . Lotterie -Einnebmer

Karlsruhe
Hebelstr . II und Waidsir . 33
Telef 4828 Postscheckkonto 17808

Ab Samstag , 21 . März,
4 Uhr nachmittags und 8 Uhr abends .

Vorverkauf : Musikbaus Müller , Kaiserstraße

Siehe Anschlagsäulen

Das ganze Jahr hindurch
Wiederherstellung aller beschädigten Puppen und An ertigung von

Puppenperückenaus mitgebrachten Haaren. 658
Verkauf von Puppen und Puppenartikein
Erste Karlsruher Kaiserstrasse 223

Huppenklinik zwisch. Douglas- u,HirschStr,

Gute Leg-
ffe nii hnei und

zerlegb . ,- täüe
üef. Geftügel -

, hof i . Mergent¬
heim A 64. Katalog frei .

rfum l . April jucht gut mndrerter, !
erstklassiger Konzern mit glänzendem
Werbematerial

2 — 3 Außenbeamle
als Spezialisteu für Leoeusversich . gegen
Gehalt, Provision und Svcfen. Bewerb ,
ii . 295 an die Gesckäilsstelle 295 \

Institut „ Maria Hiif < (
VJiesholz bd ^insn
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ur morgen
limxmllmarnpillmKmHmmmlltlmmmlimimaiiflmmmlh Samstag !

»//

tzerren-^ rükel
(DbCr ^ CnidSIt Perkal mit 2 Äragen, moi>. Streifen 500

Gberhrmöen Zephir, mu 2 Krag«« . 0 50

weiß mit Pique-Brust . 0 *°

Sporthemöen farbig mH 2 Äragen , 8.58 0 90

Herren - Schirme gwß« « um»# 5.90, 4.- 3 00

Ho/eNträAer sehr stark. mH Leber . . . 0,95 65 ^

0 CU>/$blfldCf moderne Muster . .
"T'

. . 0.08 75 ^

Trikotagen
i «Unterhssen Normal . 77 : . 2.20

Em/aHhemöen gute Ware, hübsche Linsüh« 2.SS 230

Herrenhemden normal , owcan* . . . 295
Unterjacken normal . . . . . 7 . . . I95
jjmniiiimiimmiimiiiiiiiiiiitmiiiiimiiiiiiiiiiiiininmiiiiimuiiiimiHiiiiiiiHiiiininiiiM
| Jur bi« I
| Konfirmation / Kommunion I
| Weiße Gbechemöen / Vorhemden 1
I Krawatten 7 Handschuhe |
TiiuMiiiiiiiiiinifiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiMiiiiiiiiiiiiiiüiHiiiitiiiiiiimiitiiHiHiiT

Strumpfwaren
9amenfirum )) ^e schwarz uk6 farbig . . 0 .80 45 ^

Damenfirümpfie sim , ^ to^ , ^ « ft 1 M

Seiöenfior I 20

Kun t̂/eiöo schwarz wt farbig . . . 1 **

Kinüerfirümpfe S0 J

ftöe weitere GrShe 15 ^ mehr.

( Seiöenbänöer I
| för Haarschleife», viele Farben , sehr billig l
TiiiiiiimniimiimimmHnmnimnitimnnuinniiimmmiimiiiiiimiiimimmtinmmirf

Damenwefien *w « §- rb « . . . . T *

E ^thiu ^>^ho/en gewÄt, weiß und farbig . . . 4 ^0

Corjettschoner weiß, g«v«bt. >/» A« m«r . . . 4 ^

Wäsche
Dnmenhemben Lrsg« ?»«« . . . . . . . 1 ®

Dnmenbelntlelber «nt H-hisaum . . . . I 78

Uachthemben fejton««*, gut« w« « . . . .
Ua <hthemben mH Stickereieinsatz .

^ iä/ertü <her weiß-rot kariert . . . . 6 Stück l .
75

Küchenhanbtüäjer grau, gute War«, Stück50el

Taschentücher
^ errentüther weiß, gebrauchsfertig . . . . 26 ^

^ errentücherbunt « Ä°nt. . . . . . 30 ^

herrenloser »*i§ mH bunt« Ä«mt« . . . 40 ^

^ jerrentu (her weiß, gebrauchsfertig , volle Größe 40 ^

Durcharö
Das Haus -er guten (Qualitäten!

<// « na UH r// * »//I fllt m m tWmll* m r// « ilfi m m r Ifr »//i »//* m m

AHerer
empfiehlt

Weiß-
Weine
Heiligen -
steinev

Liter I .—

RüWM>
weiler

Liter 1,28

Rst -
Weine

Attrotter

Bsugunöer
Liter 1 . 10

LauÄim
Liter 1,30

MWlloil
1923«

Liter 1 . 40

Aller eivschließl
©teuer ohne

Glas 17201
A ' ter

Malaga
Flasche 8 . 80

einsckliehl GlaS
uub Steuer

Bscherer

BILLIGE OAMENHOTC

< 1
Magda
jugendlicher, flotter Hut
au* Kunst-Seide . , . , '

{50
Edith Marga
Piecttrotteur m. Panette- Baratt aut Pteat mtt Pa-
rand, Bandgamttvr und g OÜ netterand, Bandsehl, und *750

« • » • • *JL Goldsoiitaehe garniert , JLAgraffe .

X

Maud
aparte Farm aus Rips¬
band mit Brokat- Unter - {
rand . .

150
Hilde
lumarttgn Trottair mu _ . _ _Picot mtt Panettoranä 1150toi Agraffo .

Liser6t -Hut kleine Blocke mH . Kn Kleine Glocke 6150 Schöner Frauenhut
dreilei Banclgarnitur . 4 .50 neuartigem Banpenkopf . Ü.t/U ang Uanette mit Rlpsbandgarnltnr Q gQ

Jugendlicher flotter Hut Flotter Hut T^ aÄ7 '"
.̂ . ^ 7 .50 Kleiner flotter Hut

Glanzgeileclit mit Bandgarnitur
und JEanfaB 4 -50 Picot .stroh -Glocke Ä .

B
.
a“d?" 8 .50

aus Tagai mit zweifarbiger Band- 10 .50

Strohborden
in vielen Farben , per Meter 0.15

Liser&borden
schwarz u. braun , per Mtr. 0.25

Blumen
mod. kleine Blüten . 0.65 0.35
Rosen-Piqu« . . . 0.95 0.45
Halb-Ranken , mod. gab. 1 .50 0.95
Bouquet, mod . Farben 2.00 1.25

An soliden Henu

möbl. Zilllilkk
ohne Wäsche , in outcra
Hause auf 1 April zu
vermieten . Angev . nnt.
1712 a . d . Geichäftsst .

Mödl- Zimmer
mit ~i Bert , evtl , volle
Pension für 2 jüngere
Herren auf so ort ge¬
sucht. Angeb . mit. 1640
an die Geschä' tSstelle.

AllkMALdW.
Aell -re» zuverlässi¬

ges , ordnunurlievendeS
Madien mit nur gu¬
ten Zeugnissen , das
kochen und ieldständtg
arbeiten lann , bei gu»
re« Lohn in kleine
Familie >o rrt geiucht .
Angev . u . i 7 . an die
GeichäitSuelle .

Mäöchen
braves , kath ., nicht unt .
18 Iah . , daS zu Haufe
schrien kann , in kleine
Famile geiuchl 2lngeb.
n 1602 a d . Ge ' chä trü.

Mädchen
dar byrgerlich lochen
kann per l . Apnl
gesucht

Villa Weber
Ettlingen

Kath . Gefelienverein.

ln sämtlichen
Filialen

Sonntag 22 . März , abends 8 Uhr
im Gesellenhaus , sofienstratze 58

Festabend
Leitgedanke des Programm? :

,Wo ist das Glück?'
Ansprache von Herrn Geistl . Rat

und Lhrenpräses Dr Stumpf .
Die Herren Ehrenmit,' lieber nebü Angehörigen ,
Mitglieder und Freunde des Verein ? sind

srenndlickist eingeladen
Der Vorstand . 1698

KAFFEE

TÄGLICH
KÖN/TLER -
KONZER .T

. KAPELLMEI/TER
FRO.N2 OOLEZEt

Bou Schlesien nach Karlsruhe!
Schöne, sonnige Orei .Zi mmer -

Wohnung mit Äalkon, nebst Küche ,Entree, 2 Kellern unv Soden >n Ge-
virqskleinstadl Schlesiens 113 000 Ein-
woynerj nach Karlsruhe zu tauschen ge -
su» t . Zuschriften u. 3303 an die Ge-
schästsstelle.

fegST Friedrichshof
mV oranzeige
m Sonntag den 22 IQärz
9 Großes BocHhierlesi.
■

_
Bs ladet hOfllchst ein : >6

WWW « . Stehli ”

Colosseum -
Heute abend l588

Otto der Trene


	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]

